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Steckbrief Naturpark Spessart

n �1960 als Naturpark ausgewiesen, einer von derzeit 19 
bayerischen Naturparken 

n �Fläche ca. 2.450 km², davon ca. 1.710 km² auf bayeri-
scher und 740 km² auf hessischer Seite.  

n �umfasst weite Teile der Landkreise Aschaffenburg, 
Miltenberg, Main-Kinzig und Main-Spessart, Teile der 
kreisfreien Stadt Aschaffenburg sowie 86 Kommunen. 
Im Gebiet leben ca. 450.000 Menschen 

n �eines der größten Laubmischwaldgebiete Mitteleuro-
pas (Waldanteil von ca. 70%)

n �höchste Erhebung ist der Geiersberg bei Rohrbrunn 
mit 586 m ü.NN

n �das Schutzgebiet wir von zwei Naturparkverwaltungen 
betreut – dem Naturpark Spessart e.V. in Gemünden 
a.Main und dem Zweckverband Naturpark Hessischer 
Spessart mit Sitz in Burgjoss.

Laubwald an der  
Birkenhainer Landstraße 
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Liebe Mitglieder und Unterstützer  
des Naturpark Spessart e.V.,

die lebhafte Debatte um einen Nationalpark im Spessart in 
2017 hat auch die Arbeit des Naturparks stark geprägt und 
forderte alle Akteure gleichermaßen. Klassische Naturpark­
themen wie Naturschutz, Naherholung und die regionale 
Entwicklung standen plötzlich im Fokus des Interesses. Po­
tenziale, Chancen und Risiken für die Region wurden teil­
weise sehr emotional diskutiert und polarisierten die Men­
schen. Die Entscheidung der Staatsregierung im Sommer, 
den Spessart nicht weiter als Standort für einen dritten bay­
erischen Nationalpark zu prüfen, sorgte entsprechend bei 
den einen für Jubel, bei den anderen für Enttäuschung und 
Unverständnis.

Doch auch nach dem „Aus“ für den Nationalpark bleibt die 
nachhaltige und ausgewogene Entwicklung des Spessarts 
eine Aufgabe, an der wir gemeinsam mit zahlreichen regio­
nalen Partnern und Akteuren arbeiten. 

In diesem Sinne haben wir 2017 eine ganze Reihe von Maß­
nahmen und Projekten umgesetzt, die wir Ihnen auf den fol­
genden Seiten vorstellen. 

Diese vielfältigen Aktivitäten sind nur mit einem engagierten 
Team und mit der Unterstützung unserer Mitglieder, Förde­
rer und Kooperationspartner möglich. Ihnen allen gilt unser 
herzlicher Dank!

Thomas Schiebel
1. Vorsitzender

Dr. Oliver Kaiser
Geschäftsführer

Julian Bruhn
Stellv. Geschäftsführer
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Verein und Geschäftsstelle 

Weite Teile des Spessarts wurden Ende der 1950er Jahre als 
Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. 1960 erhielt die Re­
gion den Status eines Naturparks. Zur Betreuung des neuen 
Schutzgebiets wurde am 31. Oktober 1963 der Naturpark 
Spessart e.V. gegründet. Der gemeinnützige Verein über­
nahm offiziell die Funktion des Naturparkträgers. Anfangs 
stand die Schaffung von Freizeit- und Erholungseinrichtun­
gen im Vordergrund, später kamen Arbeitsfelder wie Natur­
schutz und Umweltbildung hinzu. Seit einigen Jahren bringt 
sich der Naturparkverein verstärkt in die nachhaltige Regi­
onalentwicklung ein – z.B. mit dem Aufbau einer Vermark­
tungsinitiative für Weidefleisch. 

Der Naturpark Spessart e.V. wird von den Landkreisen 
Aschaffenburg, Miltenberg und Main-Spessart, der Stadt 
Aschaffenburg und 71 weiteren Kommunen getragen. Mit­
glied sind zudem 28 Betriebe und Institutionen aus der Regi­
on sowie 96 Privatpersonen, darunter viele Naturparkführer.

Der Naturparkverein wurde jahrzehntelang ehrenamtlich ge­
führt. Aufgrund des wachsenden Aufgabenspektrums wurde 
2001 erstmals ein hauptamtlicher Mitarbeiter eingestellt. 
Heute arbeiten in der Geschäftsstelle in Gemünden a.Main 
drei Hauptamtliche mit einem Gesamtumfang von 2,3 Voll­
zeitstellen. Hinzu kommen eine befristete halbe Vollzeit­
stelle für die „Gebietsbetreuung für Grünland im Naturpark 
Spessart“. Diese Projektstelle teilen sich derzeit Christian Sa­
lomon und Torsten Ruf. Verstärkt wird das Naturparkteam 
durch eine Stelle im Bundesfreiwilligendienst (BFD), Prak­
tikanten und einer Reinigungskraft. Die BFD-Stelle wurde 
2017 mangels geeigneter Bewerber nicht besetzt.

Die Hauptamtlichen werden tatkräftig unterstützt von mehr 
als 60 Naturparkführern, ehrenamtlichen Mitarbeitern, un­
serem Webmaster der Firma Dirlam web+design sowie Elke 
Hielscher vom Landratsamt Main-Spessart (Personalbuch­
haltung).

Instandsetzung am Büffelzaun 
im Hafenlohrtal
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Mitarbeiter Kontakt Arbeitsschwerpunkte

Dr. Oliver Kaiser
Geschäftsführer (Teilzeit 90%)

09351 603446
oliver.kaiser@naturpark-spessart.de

Lehr- und Erlebnispfade, Grünland Spessart e.V., Stellung-
nahmen, PR und ÖA, Jahresprogramm, Betreuung Natur-
parkführer, Panoramakarte

Julian Bruhn
Stellv. Geschäftsführer

09351 603421
julian.bruhn@naturpark-spessart.de

Personalverwaltung, Finanzen, Wanderinfrastruktur, Arbeits-
sicherheit, Corporate Design, Schutzhüttenwettbewerb, 
Nationalpark-Diskussion, Wasserbüffel

Angelika Krügner
Sekretariat (16,5 h/Woche)

09351 603422
angelika.kruegner@naturpark-spessart.de

Buchhaltung, Betreuung Internetshop, Mitgliederverwaltung, 
Büroadministration

Christian Salomon
(Werkvertrag, 40 h/Monat)

09352 6064200
christian.salomon@naturpark-spessart.de

Gebietsbetreuer für Grünland im Spessart (Beratung und 
Flächenmanagement, Monitoring, Pflegemaßnahmen)

Torsten Ruf
(Werkvertrag, 20 h/Monat)

09352 6056479
torsten-ruf@gmx.de

Gebietsbetreuer für Grünland im Spessart (Beratung und 
Flächenmanagement, Monitoring, Pflegemaßnahmen)

Praktikanten: Seraina Manser, 
Lena Priesemann, Anika Goßmann, 
Mathias Möller, Bianca Kress

09351 603946
praktiker@naturpark-spessart.de

Projektarbeit, PR und ÖA, Betreuung Infozentrum,  
Unterstützung der Geschäftsstelle 

Dirlam web + design
(Werkvertrag)

webmaster@naturpark-spessart.de Webmaster

Monika Diemer (bis 31.12.17)
Gabi Ditterich (ab 01.01.18)

info@naturpark-spessart.de Reinigungskraft

Winter im Hochspessart
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Projektaktivitäten

WANDERINFRASTRUKTUR

Die über 4.500 km Wander-, Spazier- und Nordic-Wal­
king-Wege im bayerischen Spessart werden vom Naturpark­
verein und Spessartbund e.V. gemeinsam betreut. Hierzu 
wurde beim Spessartbund ein hauptamtliches Wegemanage­
ment installiert. Dieses koordiniert die Kontrolle und Nach­
markierung der Wege durch die ehrenamtlichen Wegemar­
kierer. Das Wegemanagement und die Markierung der Wege 
werden über die Wanderwegeumlage finanziert, welche der 
Spessartbund im Auftrag des Naturparks seit 2016 direkt bei 
den betroffenen Kommunen und Wegebetreibern einzieht. 
Die ordnungsgemäße Verwendung der Gelder wird vom Na­
turpark jährlich geprüft. 

Der Naturpark betreut darüber hinaus mehr als 850 Wegwei­
ser und 130 Wanderinfotafeln.

Auf der Agenda stand 2017 zudem die Neukonzeption der 
Wanderwege im Bereich zwischen Sinn und Saale. Der 
Rhönclub hat hier seine traditionell in den Spessart hinein­
reichenden Wanderwege aufgegeben, wodurch erhebliche 
Lücken im Wanderwegesystem zwischen Gemünden, Grä­
fendorf und Burgsinn entstanden sind. Das Naturparkteam 
hat gemeinsam mit dem Spessartbund und Vertretern aus 
den betroffenen Kommunen neue Routenvorschläge erar­
beitet. Diese werden nun in den Gemeindegremien, den 
Grundeigentümern und Naturschutzbehörden abgestimmt 
und anschließend im Gelände markiert. Für die neu aufzu­
stellenden Wegweiser wird der Naturpark eine Förderung 
über LNPR beantragen. 

Kontrolle und Instand­
haltung von Wegweisern 
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WANDERKARTEN 

Um Gästen und Einheimischen stets aktuelles Kartenmateri­
al bieten zu können, unterstützen Naturpark, Spessartbund 
und Archäologisches Spessartprojekt verschiedene Verlage 
bei der Herausgabe aktueller Wander- und Freizeitkarten. 
2017 wurden 5 Wanderkarten optimiert und neu aufgelegt. 
Erstmalig erstellt wurde das Kartenblatt „Südspessart“. 
Seit 2017 werden die Karten des Main-Echos im Maßstab 
1:25.000 auf verbessertem und wasserfestem Papier ge­
druckt.

Auf Naturparkführung im  
herrlichen Frühling



SCHUTZ- UND INFOHÜTTEN

Schutzhütten sind neben Informations- und Orientierungs­
angeboten eine wichtige Infrastruktur für Wanderer, Spa­
ziergänger und andere Freizeitnutzer. Viele der Hütten im 
Gebiet des Naturparks sind jedoch sehr alt und befinden sich 
in schlechtem Zustand. Entsprechend hatten bei einer Abfra­
ge im April 2016 zahlreiche Gemeinden Interesse an neuen 
Hütten bekundet.

Für die Gestaltung der neuen Schutzhütten veranstalteten 
die beiden Naturparke Hessischer und Bayerischer Spessart 
2017 mit ihren Partnern einen Ideenwettbewerb. Aufgabe 

war es, einen Standardtyp der Schutz- und Infohütten nach 
vorgegebenen Kriterien zu planen und ein verkleinertes Mo­
dell der geplanten Hütte im Maßstab 1:10 zu bauen. Vorge­
geben waren u.a. die Größe der Schutz- und Infohütte von 
15 bis 20 Quadratmetern, die Einhaltung der Kostenhöchst­
grenze von 10.000 Euro netto pro fertiger Hütte.
 
Am Wettbewerb beteiligten sich ungefähr 50 Schüler der Be­
rufsschule Miltenberg-Obernburg, der Josef-Greising-Schu­
le Würzburg, der Kreisrealschule Bad Orb und der Gesell­
schaft für Arbeit, Qualifizierung und Ausbildung Gründau. 

8� Projektaktivitäten

Vorstellung des Wettbewerbs bei Teilnehmern 
der Berufsschule Obernburg-Miltenberg

Die Sieger des Wettbewerbs mit den Bürgermeistern 
Roland Bauer und Roland Weiß
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Bei der Abschlussveranstaltung am 21. Juli in Lohr a.Main 
wurden die fertigen Modelle der Öffentlichkeit und einer 
zehnköpfigen Fachjury, bestehend aus Vertretern des Hand­
werks, der Forst- und Holzindustrie sowie der Wander-, 
Tourismus-, und Naturparkvereine, vorgestellt. In die Beur­
teilung der 14 eingereichten Modelle flossen neben der Ein­
haltung der Vorgaben das Design, die Schutzfunktion, die 
Anzahl der Sitzplätze und Tischflächen, die Aufenthaltsqua­
lität, die Widerstandsfähigkeit gegen Witterung und Van­
dalismus und auch ökologische Aspekte ein. Bonuspunkte 
konnten die Teilnehmer durch das Einplanen zusätzlicher 
Außensitzplätze für die Nutzung bei schönem Wetter und 
die Verwendung von Thermo-Buchenholz sammeln. 

Die drei ausgelobten Preisgelder in Höhe von jeweils 500, 
300 und 200 Euro gingen verdienter Weise alle an die Klas­
se der Josef-Greising-Schule, Würzburg. Sieger des Ideen­
wettbewerbs wurden die Zimmererlehrlinge Lukas Vogel, 
Jonathan Zobel, Lars Hartmann, Marcel Krieger und Natalie 
Braun mit ihrem Modell „Vogelhaus“.

Ein Prototyp des Siegermodells im Maßstab 1:1 wird nun 
in Kooperation mit dem Forstbetrieb Heigenbrücken öst­
lich von Waldaschaff am Kreuzungspunkt von Spessartweg 
1 und dem Eselsweg gebaut (Förderung des AELF über Ge­
meinwohlleistungen der BaySF). Dieser Prototyp dient dann 
als Grundlage für das Folgeprojekt zur Umsetzung von wei­
teren Schutz- und Infohütten im Spessart. 

MAIN-SPESSART
73 . Jah r gang , Nr. 167

GEM KAR MAR LOH - Se i t e 32

Sams t a g , 22 . Ju l i 2017

So sollen die neuen Schutzhütten im Spessart aussehen. Entworfen wurde das Siegermodell von Lukas Vogel, Jonathan Zobel, Lars Hartmann, Marcel

Krieger und Natalie Braun von der Josef-Greising-Schule in Würzburg.
FOTO: BJÖRN KOHLHEPP

Das sind die drei Gewinnerhütten des Ideenwettbewerbs für neue Schutz-

und Infohütten im Spessart. FOTO: BJÖRN KOHLHEPP

So sehen die neuen Hütten aus
Rund 50 Schutzhütten sollen im Spessart aufgestellt werden – Siegermodell „Vogelhaus“

..............................
..............................

.......................

Von unserem Redaktionsmitglied
BJÖRN KOHLHEPP

..............................
..............................

.......................

LOHR Bis zu 50 neue Schutzhütten

sollen alleine im bayerischen Spes-

sart aufgestellt werden. Dafür, wie

diese aussehen sollen, hatten die bei-

den Spessarter Naturparke einen

Ideenwettbewerb ausgeschrieben, an

dem sich rund 50 Schüler aus Bayern

und Hessen beteiligten. Am Freitag

wurde an der Forstschule in Lohr das

Siegermodell gekürt. Es ist das Mo-

dell „Vogelhaus“, eine Hütte von

klassisch-schlichter Eleganz von fünf

Zimmererlehrlingen der Josef-Grei-

sing-Schule in Würzburg.
Verlangt wurde, wie Laudator

Andreas Kunz von der IHK Hanau

sagte, die „Quadratur des Kreises“.

Die künftige Hütte soll nachhaltig

sein, schön, mit maximal 10000

Euro kostengünstig, sie soll eine

Schutzfunktion erfüllen, eine hohe

Verweilqualität bieten und für alle

Standorte im Spessart taugen. Und

sie soll den bayerischenmit demhes-

sischen Spessart verbinden, indem

in beiden Regionen dieselbe Hütte

aufgestellt wird.

14 Vorschläge gingen ein

14 Modelle von Teams von vier

verschiedenen Schulen wurden ein-

gereicht. Mitgemacht haben die Be-

rufsschuleObernburg, die Josef-Grei-

sing-Schule Würzburg, die Kreisreal-

schule Bad Orb und die Gesellschaft

für Arbeit, Qualifizierung und Aus-

bildung in Gründau. Von sehr ein-

fach bis extravagant war alles dabei.

Eine Jury aus zehn Leuten, da-

runter Forstleute und Vertreter der

Naturparke, nahmen die Modelle

gründlich unter die Lupe. Mit Listen

gingen sie um die im Garten der

Forstschule aufgestellten Vorschläge

herum und stellten Fragen und no-

tierten. Eine Stunde länger als ge-

plant dauerte schließlich die Kür des

Siegers. Die ersten drei wurden mit

Preisen, gesponsert von den Sparkas-

sen des Spessarts, ausgezeichnet. Alle

drei ausgelobten Preise, 500, 300

und 200 Euro, gingen an Zimmerer-

lehrlinge im Berufsgrundschuljahr,

dem ersten Lehrjahr, an der Josef-

Greising-Schule in Würzburg.

Das Gewinnermodell soll in der

Umsetzung etwa 7000–8000 Euro

kosten. Laut Julian Bruhn, stellver-

tretender Geschäftsführer des Natur-

parks Spessart, hat es für das Modell

Pluspunkte für die geplante Verwen-

dung von haltbarem, wärmebehan-

deltem Buchen-Thermoholz für

Bänke und Tische gegeben, weil das

Buchenholz des Spessarts besser ver-

marktet werden soll.
Die Siegerhütte hat eine rechtecki-

ge Grundfläche von etwa 20 Quad-

ratmetern, Wände in Fachwerk-

konstruktion, eine Fassade ausDoug-

lasie und ein Satteldach mit Biber-

schwänzen. Innen soll sie 18 und

außen 8 Sitzplätze haben. Außerdem

außen eine überdachte Infotafel und

– folgt man dem Modell – ein Vogel-

häuschen am Giebel.

Musterhütte kommt im Herbst

Im Herbst will der Naturpark zu-

sammen mit dem Forstbetrieb Hei-

genbrücken eine Musterhütte des

Modells „Vogelhaus“ bauen. Dabei

soll, so Naturpark-Geschäftsführer

Bruhn, geschaut werden, ob die Idee

realisierbar ist und was die Umset-

zung tatsächlich kostet. Dann soll

ein Antrag auf Förderung gestellt

und eine Ausschreibung für die bis

zu 50 Hütten in 30 teilnehmenden

Gemeinden auf bayerischer Seite er-

stellt werden. Eine Vertreterin des

Naturparks hessischer Spessart sagte,

sie könne nochnicht sagen,wie viele

Hütten es im hessischen Teil werden,

sie schätze 10 bis 20. Erst müsse ge-

klärt werden, wer die Kosten trage.

Grußworte sprachen Lohrs Bür-

germeister Mario Paul, Dammbachs

Bürgermeister und zweiter Vorsitzen-

der des Naturparks Spessart Roland

Bauer und der Bürgermeister von

Bad Orb Roland Weiß, der zugleich

im Vorstand des Naturparks hessi-

scher Spessart sitzt. Anwesend waren

einige weitere Bürgermeister aus der

Gegend.

ONLINE-TIPP
Welche Schutzhütte hätte Ihnen am

besten gefallen? Alle 14 vorgeschlage-

nen Modelle finden Sie unter

www.mainpost.de/regional/main-

spessart

Schwer verletzt wurde am Donnerstag ein Lastwagenfahrer bei Gössen-

heim: Der 46-Jährige wurde aus den 7,5-Tonner geschleudert, geriet unter

einen Zwillingsreifen und heißer Asphalt ergoss sich über ihn. FOTO: POLIZEI

AfD beklagt sich
über die KAB

Unerwünscht bei Debatte

LOHR (loz) Die Katholische Arbeit-

nehmerbewegung (KAB) organisiert

am 25. Juli im Lohrer Pfarrheim eine

Podiumsdiskussion zur Bundestags-

wahl. Das Thema: Renten- und Fami-

lienpolitik. Wie die AfD nun in einer

Mitteilung an die Presse beklagt,

habe sie als „einzige relevante Partei

keine Einladung erhalten“. Wie die

AfD behauptet, sei die Partei durch

den KAB-Diözesanverband Würz-

burg unter „fadenscheinigen Grü-

nend“ und „längst abgedroschenen

Phrasen“ ausgeladen worden.
Kurt Schreck, Mitglied des AfD-

Landesvorstandes Bayern und nach

eigenen Angaben selbst langjähriges

KAB-Mitglied, nennt dies ein „ober-

lehrerhaftes Verhalten“ durch die

Verantwortlichen des KAB-Bundes-

verbands und des Bistums Würz-

burg. Die KAB begebe sich dadurch

„in die Rolle eines billigen Steigbü-

gelhalters von CSU, SPD, Grünen

und der kommunistischen Linken“.

Grüne Jugend
gründet

Kreisverband
Am 4. August in Karlstadt

MAIN-SPESSART (amk) Gerade mal

120 Mitglieder zählt der Bezirksver-

band der Grünen Jugend Unterfran-

ken. Am 4. August nun soll ein drit-

ter Kreisverband aus der Taufe geho-

ben werden: Nach Würzburg und

Aschaffenburg soll es nach der Grün-

dungsversammlung im Hotel Main-

promenade in Karlstadt den Kreis-

verband Main-Spessart geben.
„Wir möchten einen Zusammen-

schluss junger Menschen bilden, die

sich den gemeinsamen Zielen von

Toleranz, Liberalität, Gerechtigkeit,

Solidarität, Demokratie, Gewaltfrei-

heit und Ökologie verpflichtet füh-

len“, kündigt Maria Gößmann in

einer Pressemitteilung an.
Die 17-Jährige aus Arnstein wurde

kürzlich in ihremAmt als Sprecherin

des Bezirksverbands bestätigt (wir be-

richteten). Der Versammlung, die um

14.30 Uhr beginnt, folgt um

15.30Uhr eine Feier mit veganen

Snacks in der Maingasse, unter der

Stadtmauer am Torbogen am Main-

ufer.
Für 16.30 Uhr erwartet die Grüne

Jugend dort auch Katharina Schulze,

die Vorsitzende der Fraktion Bünd-

nis90/Die Grünen im Bayerischen

Landtag. Unter dem Motto „Klare

Kante gegen Rechts“ will sie mit ihr

laut Pressemitteilung über den „zu-

nehmenden Rechtsdruck in

Deutschland“ diskutieren und darü-

ber, warum warum rechte Parteien

der „neue Trend“ geworden sind.

Gößmann ist eine von acht jun-

gen Grünen in Main-Spessart, wobei

es bei der Grünen Jugend das Prinzip

der Doppeltmitgliedschaft gibt: Je-

des Parteimitglied der Grünen unter

28 Jahren wird automatisch bei der

Jugendorganisation als Mitglied re-

gistriert. Man müsse aber nicht Par-

teimitglied sein, um bei der Grünen

Jugend dabei sein zu können, führt

Gössmann auf Anfrage aus.
In einer weiteren Pressemitteilung

berichtet Gößmann von ihrem ein-

wöchigem Praktikum in München,

wo sie die Würzburger Landtagsab-

geordnete Kerstin Celina begleitete,

an Ausschusssitzungen und Arbeits-

kreisen der Fraktion teilnahm.
Sie habe niemals geglaubt, dass es

so viel Arbeit ist, sich in die einzel-

nen Themen einzuarbeiten, bilan-

ziert sie. Dafür sei die Tätigkeit der

Abgeordneten „sehr vielseitig“.

Heißer Asphalt ergießt sich auf Lasterfahre
r

Kipper schleuderte in Acker: 46-Jähriger geriet unter Zwilli
ngsräder – Notarzt kam zufällig mit dem Traktor und half

GÖSSENHEIM (gab) Schwere Brand-

verletzungen undQuetschungen hat

am Donnerstagnachmittag ein

46-Jähriger bei einem Verkehrsunfall

bei Gössenheimdavongetragen. Sein

Glück war, dass ein Notarzt, der pri-

vat unterwegs war, ihm schnell hel-

fen konnte.
Der Mann fuhr in einem 7,5-Ton-

ner auf der Kreisstraße MSP10 in

Richtung Gössenheim und hatte

kurz zuvor knapp 1,5 Tonnen heißen

Asphalt am Mischwerk in Gambach

geladen, teilt die Polizei in ihrem

Pressebericht mit. Auf der abschüssi-

gen Straße geriet der Kipper in einer

Linkskurve etwa einen halben Meter

neben die geteerte Fahrbahn. Der

Mann lenkte dagegen, worauf der

Laster über die Gegenfahrbahn

schleuderte und nach links von der

Fahrbahn abkam.
Beim erneuten Gegenlenken

schleuderte das Fahrzeug nach

rechts über die Straße in einen Ge-

treideacker. Da der 34 Jahre alte Last-

wagen nach Angaben der Polizei kei-

ne Sicherheitsgurte hat, war der Fah-

rer nicht angeschnallt und wurde

aus dem Führerhaus geschleudert.

Beide Beine des Mannes gerieten

unter die hinteren Zwillingsräder.

Außerdem ergoss sich ein Teil des

heißen Asphaltes über den 46-Jähri-

gen, wodurch er starke Verbrennun-

gen an den Beinen und im Gesicht

erlitt. Zudem wurden die Unter-

schenkel gequetscht.
Hilfe kam jedoch schnell, berich-

tet die Polizei weiter: Ein Notarzt, der

außer Dienst war, kam zufällig mit

seinem Traktor hinzu und hob mit

der Frontschaufel des Bulldogs den

Laster an der Ladefläche an, sodass

die Ersthelfer den Verletzten unter

den Rädern hervorziehen konnten.

Ein Rettungshubschrauber brachte

den 46-Jährigen in eine Spezialklinik

für Brandverletzungen.
Außer den BRK-Helfern waren et-

wa 25 Aktive der Feuerwehren aus

Gambach, Gössenheim, Karsbach

undAschfeld im Einsatz. Der Lastwa-

gen war nicht mehr fahrbereit und

wurde abgeschleppt; der Schaden

daran wird auf 2000 Euro geschätzt.

Die Asphaltladung wurde auf dem

kurz vor der Ernte stehenden Getrei-

deacker abgekippt; dieser Schaden ist

gering, teilt die Polizei mit.

Abschiebung:
Kreistag lehnt
Antrag ab
Schiebel: Gremium
ist nicht zuständig

MAIN-SPESSART (ka) Nicht ent-

schieden hat der Kreistag Main-Spes-

sart über den Antrag der SPD-Frak-

tion, sich gegen Abschiebungen

nach Afghanistan und für die Integ-

ration bei laufenden Asylverfahren

auszusprechen. Beides sind aus Sicht

der Landratsamts staatliche Aufga-

ben, für die der Landkreis nicht zu-

ständig ist.
Dem Kreistag fehle die Befas-

sungs- und damit auch die Entschei-

dungskompetenz, hieß es in der Sit-

zungsvorlage der Verwaltung. Anders

als ein Parlament habe der Kreistag

als Verwaltungsorgan auch kein

Mandat, sich zu politischen Themen

zu äußern. Das gelte für Willensbe-

kunden, Absichtserklärungen oder

Forderungen an zuständige Stelle.

Bevor Landrat Thomas Schiebel

über einen Beschlussvorschlag zur

Geschäftsordnung – nämlich, dass

der Kreistag nicht zuständig ist – ab-

stimmen ließ, gab er dem SPD-Frak-

tionsvorsitzenden Franz Wolf das

Wort.
„Anfragen nach oben gehören zu

den demokratischen Aufgaben,

wenn Dinge besonders wichtig

sind“, argumentierte Wolf. Es seien

zudem im Landkreis lebende Perso-

nen betroffenen. Er schilderte zwei

Schicksale.
So müsse ein unbegleiteter ju-

gendlicher Flüchtling zurück: Er

habe in Afghanistan eine Schule be-

sucht und sich nicht von einer Ter-

rororganisation anwerben lassen

wollen. Geflohen sei er, nachdem

Kämpfer dieser Miliz seinen Vater

brutal verprügelt hatten, so dass die-

ser an einer Nierenblutung starb.

Ein anderer junger Mann sei mit

seiner Frau und zwei Kindern über

Iran geflohen, nachdem sein Vater

verschleppt worden war. Dieser sei

bis heute nicht wieder aufgetaucht.

Hier sei besonders dramatisch, dass

Iraner nicht abgeschoben würden,

wohl aber Afghanen.
„Natürlich sind uns menschliche

Schicksale nicht egal“, sagte Schie-

bel. Er sehe sich aber außerstande,

dem Kreistag als kommunales Gre-

mium vorzuschlagen, dies zu behan-

deln. Danach stimmten 33 Kreisräte

(vor allem aus den Reihen der CSU,

FreienWähler und Freien Bürger) für

den Beschlussvorschlag, der Kreistag

sei nicht zuständig. 18 – Grüne, SPD

und einzelne CSU-Räte – votierten

dagegen.
Nachdem der Landrat vor der Ab-

stimmung keine weiteren Wortmel-

dungen zugelassen hatte, meldete

sich beim folgenden Tagesordnungs-

punkt „kurze Anfragen“ Markthei-

denfelds Bürgermeisterin Helga

Schmidt-Neder zu Wort. Inhaltlich

stimme sie mit dem Antrag ja völlig

überein, sagte sie. Das Problem mit

solchen Anträgen zu Dingen außer-

halb der Entscheidungskompetenz

des Kreistags sei, dass mit Diskussio-

nen darüber ein Fass ohne Boden

aufgemacht würde. Kreisrat Gerhard

Kraft (Die Grünen) vertrat hingegen

die Auffassung, dass zumindest eine

Resolution zu diesem Thema dem

Kreistag gut zu Gesicht gestanden

hätte.

Arbeit in der Natur:
Mähen mit der Sense

MAIN-SPESSART (loz) Das Bildungs-

werk des Bayrischen Bauernverban-

des lädt ein zum Kurs „Mähen mit

der Sense“. Gelehrt wird die optima-

le Technik imUmgangmit der Sense,

das Schärfen und Dengeln. Der Kurs

ist am Samstag, 5. August, von 9 bis

13 Uhr in Esselbach Bengelswiese.

Anmeldung:Silke Behl ü (09394)1079

Andreas Kunz von der IHK Hanau verkündet  
als Laudator die Wettbewerbsergebnisse
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GEBIETSBETREUUNG FÜR GRÜNLAND IM SPESSART

„Naturschutz. Für Dich. Vor Ort.“ So lautet das Motto der 
Bayerischen Gebietsbetreuer, die in 37 besonders schüt­
zenswerten Gebieten Bayerns als Vermittler zwischen Na­
turschutz, Landnutzern, Eigentümern und Besuchern fun­
gieren. Ihr Einsatz wurde 2017 als offizielles Projekt der 
„UN-Dekade Biologische Vielfalt“ ausgezeichnet.

Zwei dieser Gebietsbetreuer, Christian Salomon und Tors­
ten Ruf, engagieren sich seit 2011 beim Naturpark für den 
Erhalt und die Entwicklung von artenreichem Grünland. 
Die beiden teilen sich derzeit eine 50%-Stelle, die vom Bay­
erischen Naturschutzfonds mit 85% gefördert wird. Trotz 
der geringen Personalkapazitäten absolvierten die beiden 
Gebietsbetreuer 2017 rund 200 Beratungen und initiierten 
bzw. betreuten zahlreiche Projekte. Wichtige Bausteine zur 
Wiederherstellung oder Optimierung von Grünlandnutzun­
gen sowie zum Schutz besonderer Tier- und Pflanzenvor­
kommen waren u.a.:

	� …die Freistellung teilweise mächtiger Weinbergmauern 
durch Waldauflichtung am Beilstein bei Lohr. Der wär­
mebegünstigte Südhangbereich soll künftig mit Schafen 
und Ziegen beweidet werden und somit neben dem Kul­
turdenkmal der Weinberg­
mauern auch Lebensraum 
für Arten wie Schlingnatter 
und Hirschkäfer darstellen. 
Die Umsetzung dieses Pro­
jektes erfolgte in Koopera­
tion mit dem Landratsamt 
Main-Spessart und der Stadt 
Lohr.

	� …die Entwicklung eines 
neuen Pflegekonzepts im 
Naturschutzgebiet „Hafen­

lohrtal“ in Abstimmung mit den örtlichen Natur­
schutz-Akteuren und der Gemeinde Rothenbuch. 
Ab 2018 soll hier u.a. eine Moorschnucken- und 
Ziegenbeweidung im Rahmen des Bayerischen 
Vertragsnaturschutzprogramms stattfinden. Die 
passende Schafherde wurde bereits von einem 
Schäfer angekauft. Der Einsatz von Moorschnu­
cken, einer feuchteunempfindlichen, aber selten 
gewordenen Schafrasse aus den Moor- und Heide­

gebieten Niedersachsens bewährt sich bereits seit 2011 
im Mespelbrunner Kaltenbachgrund.

	� … kooperative Naturschutzarbeit auf der Rechtenbacher 
Weikertswiese. Der Gebietsbetreuer vermittelt hier – 
auf der botanisch wohl wertvollsten Wiese im Spessart 
– zwischen Naturschutz, Landwirten und privaten Nut­
zern. Mittlerweile sind rund 60 Hektar Wiesenflächen im 
Vertragsnaturschutzprogramm – zum beidseitigen Vor­
teil von Natur und Landwirten. Durch die Bemühungen 
des Gebietsbetreuers konnten 2017 auch alte Drahtzäu­
ne zurückgebaut, Hecken gepflegt und ein Arbeitskreis 

GEBIETS
BETREUER
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zur Abstimmung von naturverträglicher Holzlagerungen 
eingerichtet werden.

	� …die Fortführung des Grünlandprojekts im Damm­
bachtal. Mit Finanzierung durch die Allianz-Umwelt­
stiftung bzw. das Landratsamt Aschaffenburg konn­
ten u.a. 60 junge Obstbäume gepflanzt und weitere 
Streuobstwiesen entbuscht werden. Beim jährlichen 
Landschaftsputz mit freiwilligen Helfern packten Land­
wirte, Flächeneigentümer, Vertreter der Naturschutzbe­
hörden und der Gemeinde sowie Naturfreunde wieder 
gemeinsam an.

	� …die Erfassung und Umsetzung von Artenhilfsmaßnah­
men für Wiesenarten, die regional stark gefährdet bzw. 
vom Aussterben bedroht sind, oder die ihre landes- bis 
deutschlandweite Hauptverbreitung im Spessart besit­
zen: Schachblume, Herbst-Drehwurz, Kreuzotter, Echte 
Mondraute, Thymian-Ameisenbläuling, Kleines Kna­
benkraut, Haarstrang-Wasserfenchel, Heidewicke und 
Arnika. Aus mehreren Projekten gibt es hierbei positive 

Entwicklungen zu berichten: So konnten 2017 an ver­
schiedenen Stellen wieder Hunderte Arnika-Pflanzen aus 
gebietseigener Wildsamen-Nachzucht ausgepflanzt wer­
den. Auf Rinderweiden im NSG Sinngrund wurde eine 
weitere Zunahme der Schachblumen dokumentiert.

	� Christian Salomon und Torsten Ruf informierten zudem 
Fachleute, Multiplikatoren und die interessierte Öffent­
lichkeit im Rahmen von 18 Exkursionen, 5 Vorträgen 
und der allgemeinen Pressearbeit über die ökologische 
Bedeutung des Spessartgrünlands, über seine Gefähr­
dung und über best practice-Beispiele. 

Die beiden Gebietsbetreuer sind in der Region hervorra­
gend vernetzt und werden dank ihres Engagements und ih­
rer fachlichen Kompetenz von Kommunen, Landnutzern, 
Grundeigentümern, Verbänden und Behörden gleicherma­
ßen geschätzt. Um das Erfolgsmodell fortzuführen, setzt 
sich der Naturpark beim Bayerischen Naturschutzfond für 
eine Fortführung der Gebietsbetreuung in der neuen Förder­
periode ab April 2018 ein.  

Entbuschte Grünlandflächen am  
Oberschnorrhof in Dammbach

Helfer beim Grünlandaktionstag in Dammbach

Wasserbüffel auf den Weiden der Fürstlich von 
Löwenstein´schen Forstverwaltung im Hafenlohrtal

Die seltene Heidewicke  
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VERMARKTUNGSINITIATIVE GRÜNLAND SPESSART 

Der Naturparkverein unterstützt seit über 10 Jahren die Ver­
marktung von regionalem Weidefleisch aus der Region, um 
eine natur- und landschaftsverträgliche Grünlandnutzung 
zu fördern. Gemeinsam mit anderen Partnern entwickelten 
wir 2009 ein Vermarktungskonzept, gründeten 2011 die län­
derübergreifende Vermarktungsinitiative Grünland Spessart 
e.V. und begleiten seitdem gut 50 Erzeuger, Verarbeiter und 
Gastronomen. Zur Verbesserung der Vermarktungsmöglich­
keiten wurden 2017 mehrere Maßnahmen umgesetzt. Unter 
Federführung des Regionalmanagements des Landkreises 
MSP wurden zum Beispiel Prototypen für Lammsalamis in 
vier Geschmacksrichtungen entwickelt. Diese sollen zu­
künftig unter der Marke „Grünland Spessart – da ist draußen 
drin“ verkauft werden. Um Schafhalter für die dazu notwen­
dige Zertifizierung zu gewinnen, wurde der Zertifizierungs­
prozess optimiert. 

Weiterhin wurde unter Federführung von Rebecca Gunde­
lach, Existenz- und Gründer-Coach am AELF Bad Neustadt 
eine Vermarktungs-Plattform im Internet aufgebaut (https://
gruenland-spessart.de/shop/). Die Grünlandzertifizierten 
Erzeuger können hier ihre Angebote für Endverbraucher 
und Gastronomie einstellen, zum Beispiel Fleischpakete mit 
verschiedenen Größen. Nach Bestellung über die Plattform 
erhält der Kunde eine Rechnung und einen Abholtermin, an 

dem er das bestellte Fleisch direkt beim Erzeuger abholen 
kann. Die Vermarktungsplattform bietet somit eine einfache 
und bequeme Möglichkeit, regional produziertes Fleisch zu 
beziehen und fördert den Kontakt zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern.  

Hochland-Rind von 
Stephan Herbert, Obersinn 
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PLANUNG UND UMSETZUNG NEUER ERLEBNISPFADE 

2017 bearbeitete das Naturparkteam mehrere Lehrpfadpro­
jekte. Die Planung und Umsetzung wird in der Regel über die 
Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinie gefördert:

Für den Streuobsterlebnispfad Schöllkrippen wurde gemein­
sam mit der Agentur UNIKATUM aus Leipzig und der Ge­
meinde Schöllkrippen eine detaillierte Umsetzungsplanung 
abgestimmt. Basis hierfür war die Masterarbeit von Claudia 
Schmidt, die vom Naturpark betreut wurde. Im Frühling und 
Sommer konnten die Lehrpfadelemente für die 14 Stationen 
dann gelayoutet und hergestellt werden. Die Lehrpfadele­
mente wurden im Oktober angeliefert und bis Ende des Jah­
res aufgebaut. Die offizielle Eröffnung des Erlebnispfads ist 
für das Frühjahr 2018 geplant. 

Verzögerungen ergaben sich auch beim geplanten Natur- 
und Kulturlandschaftspfad in den Gänswiesen zwischen 
Wiesthal und Krommenthal – zuletzt im Zuge der natur­
schutzfachlichen und wasserrechtlichen Genehmigungs­
verfahren. Verbindliche Angebote für die Gestaltung und 
bauliche Umsetzung der 8 Lehrpfadstationen konnten des­
halb erst im Herbst 2017 eingeholt werden. 

Für den veralteten Stadlerpfad in Lohr im Naturschutzgen­
biet Romberg will der Naturpark gemeinsam mit der Stadt 

Lohr Naturschutzakteuren und einem externen Dienst­
leister ein neues Konzept erarbeiten. Ein entsprechender 
Förderantrag für die Erstellung einer Umsetzungsplanung 
wurde Anfang Oktober eingereicht und im Dezember 2017 
bewilligt. 

Auch für einen Ameisenerlebnispfad in Heimbuchenthal soll 
noch eine Umsetzungsplanung in Auftrag gegeben werden. 
Aufgrund der vielen anderen Projekttätigkeiten und der Na­
tionalparkdiskussion konnte das Naturparkteam bisher je­
doch noch keinen Förderantrag stellen.

Oliver Kaiser überprüft die 
interaktiven Infotafeln für 
den Streuobsterlebnisweg 

in Schöllkrippen
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NACHDRUCK PANORAMAKARTE

Die beliebte Panoramakarte für den Spessart ist im Novem­
ber 2017 in einer überarbeiteten Version erschienen. Ge­
meinsam mit dem Tourismusverband Spessart-Mainland 
hat der Naturparkverein die Karte neu aufgelegt. Die Panora­
makarte wurde erstmals 2012 vom Naturpark veröffentlicht. 
Damals hatte der Künstler Alexander Königs die Karte in 
monatelanger Handarbeit gestaltet. Auch bei der Neuauflage 
hat der Künstler aus Paderborn Hand angelegt und z.B. neue 
Straßenverbindungen in die Karte eingefügt. 

Wie bei der ersten Auflage zeigt die Vorderseite den gesam­
ten Spessart als gemaltes Panorama aus der Vogelperspek­
tive. Dazu sind neben den wichtigsten Sehenswürdigkeiten 
auch Fernwanderwege wie der Eselsweg oder die beiden 

Spessartwege auf der Karte dargestellt. Die Karte ist jedoch 
nicht als Wanderkarte gedacht, sondern will mit der ideali­
sierten Darstellung des Naturraums ein ästhetisches Bild des 
Naturparks vermitteln.

Neu ist, dass auf der Rückseite der im DIN A1-Format er­
schienenen Karte Informationen zum Naturpark und zu 
Angeboten der Region aus den Bereichen Natur, Kultur und 
Freizeitaktivitäten zusammengestellt sind. Die Karte ist da­
mit nicht nur ein Hingucker, sondern auch ein attraktives 
Informationsmedium für Gäste und Einheimische. Die Neu­
auflage wird von der Regierung von Unterfranken dankens­
werterweise gefördert, so dass die Karte wieder kostenlos 
abgegeben werden kann. 

Die Geschäftsführer von Spessart- 
Mainland und Naturpark Spessart 
präsentieren die gemeinsame Neu- 
auflage der Panoramakarte
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ZERTIFIZIERUNG ALS QUALITÄTS-NATURPARK

Der Naturpark Spessart wurde im Rahmen der „Qualitätsof­
fensive Naturparke“ erneut vom Verband Deutscher Natur­
parke (VDN) ausgezeichnet. Der bayerische Spessart darf 
sich somit für weitere 5 Jahre mit dem Titel „Qualitätsnatur­
park“ schmücken. Die Qualitätsoffensive ist für die Natur­
parke ein wichtiges Instrument zur Selbsteinschätzung und 
kontinuierlichen Verbesserung der Qualität ihrer Arbeit und 
ihrer Angebote. Sie macht die Leistungen der Naturparke für 
Naturschutz, nachhaltigen Tourismus und Erholung, Um­
weltbildung und nachhaltige Regionalentwicklung deutlich. 
Die Teilnahme an der Qualitätsoffensive ist freiwillig. 

Der Naturpark Spessart e.V. hatte sich 2017 zum dritten Mal 
in Folge an der Evaluierung beteiligt. Das Verfahren umfasst 
die Auswertung eines umfangreichen Fragebogens, in dem 
der Naturpark seine Strukturen, seine personelle und finan­
zielle Ausstattung, aktuelle Arbeitsschwerpunkte sowie Ko­
operationen und Projekte darstellt. 

Nach Auswertung des Fragebogens bereiste Rolf Clauditz, 
ein vom Dachverband VDN berufener „Qualitäts-Scout“ 
Ende Juni den Spessart, um sich ein detailliertes Bild vom 
Spessart machen. Der Scout lobte die engagierte Arbeit des 
Naturparkvereins, die gute regionale Vernetzung und das 
breite Spektrum an Aktivitäten. Er monierte jedoch die zu 

geringe personelle Ausstattung für das große Gebiet und 
die zahlreichen Aufgaben, die der Naturpark Spessart e.V. 
satzungsgemäß abdecken soll. Entsprechend empfahl Rolf 
Clauditz, die Personalausstattung spürbar zu verbessern. 

Diese Empfehlung griff der Vereinsvorstand auf: Ab 2018 
soll eine weitere Teilzeitstelle geschaffen werden, um die Ge­
schäftsführung und die Vereinsarbeit zu unterstützen. Mög­
lich wird dies durch eine verbesserte Basisförderung, welche 
die bayerischen Naturparke seit diesem Jahr vom Umweltmi­
nisterium erhalten.

Gebietsbetreuer Torsten Ruf und Qualitätsscout  
Rolf Clauditz an den Schachblumenwiesen im Sinngrund

Julian Bruhn nimmt die Urkunde „Qualitätsnaturpark“  
vom Verband Deutscher Naturparke entgegen
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Natur- und Umweltbildung 

NATURPARKFÜHRER

In den Jahren 1998 und 1999 wurden die ersten zertifizier­
ten Natur- und Landschaftsführer im Spessart ausgebildet. 
Heute betreuen die beiden Naturparkverwaltungen fast 100 
ehrenamtliche Naturparkführer im bayerischen und hessi­
schen Spessart. Diese zertifizierten Natur- und Landschafts­
führer, Gewässer- und Kräuterführer, Wald- und Naturpäda­
gogen sowie Gäste-, Wein- und Wanderführer sind zentrale 
Akteure der Natur- und Umweltbildung im Naturpark. Ohne 
ihr Engagement wären viele Angebote in der Region nicht 
möglich, darunter auch das umfangreiche Jahresprogramm 
2017 mit über 300 fest terminierten Exkursionen und Veran­
staltungen. Spessartweit haben die Naturparkführer im Jahr 
2017 mehr als 600 Veranstaltungen mit über 12.000 Teilneh­
mern durchgeführt. 

Um die thematische Vielfalt und Qualität dieser Angebote zu 
sichern, begleitet und beraten die Naturparkmitarbeiter die 
ehrenamtlichen Naturparkführer, unterstützen sie bei der 
Bewerbung ihrer Veranstaltungen, vermitteln bei Anfragen 
und organisieren gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft 

der Naturparkführer Fortbildungen sowie regelmäßige 
Treffen zum Erfahrungsaustausch. 2017 wurde zudem die 
Zusammenarbeit mit Volkshochschulen der Region bei der 
Bewerbung von Führungen ausgebaut und eine Kooperation 
mit der wiedereröffneten Jugendherberge Lohr initiiert.

Die Ehrenamtlichen wiederum unterstützen den Naturpark­
verein bei Veranstaltungen sowie Messe- und Infoständen, 
beispielsweise 2017 beim Ökomarkt Aschaffenburg, dem 
Schachblumenfest oder der Adventsweihnacht auf der Bay­
rischen Schanz. Die Naturparkführer gestalten darüber 
hinaus Angebote für Schulen, Kindergärten, Vereine und 
Gästegruppen, u.a. am Wassererlebnishaus Rieneck, am 
Naturpark-Besucherzentrum Gemünden und bei den ver­
schiedenen Erlebnispfaden. Besonders hervorzuheben ist 
die Erstellung eines Imagefilms für die Naturpark-Schule 
Partenstein durch zwei Naturparkführerinnen im Frühjahr 
und Sommer 2017 (siehe Kapitel Naturparkschule). All diese 
Aktivitäten zeugen vom außerordentlichen Engagement der 
Ehrenamtlichen für „ihren“ Naturpark und für die Region.

Die zertifizierte Natur- und Landschafts­
führerin Monja Hoffman unterwegs 
auf dem Feuchtwiesen-Erlebnispfad in 
Frammersbach
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NATURPARK-ENTDECKERWESTEN 

Kinder und Jugendliche erleben ihre natürliche Umwelt 
zunehmend als Kulisse für ihre Freizeitaktivitäten. Im Ver­
gleich zu Angeboten aus der Medienwelt empfinden sie Na­
tur oft als langweilig und dröge. Genau an diesem Defizit set­
zen die Naturpark-Entdeckerwesten an. In den Taschen der 
Outdoor-Westen finden sich nützliche Dinge, die junge For­
scher und Entdecker gut gebrauchen können: zum Beispiel 
eine Lupe, ein Kompass, ein Beobachtungsglas und sogar 
ein Insektensauger, mit dem spannende Tiere eingefangen 
werden können. Ob Gewässerexkursion am nahe gelegenen 
Bach oder abenteuerliche Pirsch im Wald oder auf der Wiese, 
mit den Entdeckerwesten sind junge Naturforscher bestens 
ausgestattet. 

Der Naturpark hält derzeit 148 dieser Entdeckerwesten 
an mehreren Ausleihstationen bereit. Sie werden von Na­
turparkführern genutzt oder gegen eine kleine Gebühr an 
Schulklassen, Gruppen und Privatpersonen ausgeliehen 
(z.B. für Kindergeburtstage). Im Frühjahr verloste 2017 der 
Naturpark zudem wieder drei Führungen mit den Entdecker­
westen für Grundschulklassen im Rahmen des Projekts „Me­
dienführerschein“ der Main-Echo-Mediengruppe. 

Von dieser Idee konnten wir im Herbst 2017 auch die die 
Filialen der Drogeriemarktkette dm in Lohr und Gemünden 

überzeugen. Sie stellten 1.495,- Euro im Rahmen ihrer Spen­
denkampagne „Giving Friday“ bereit. Mit dieser Spende und 
einer Förderung durch die Regierung sollen 2018 etwa 60 
neue Entdecker-Westen angeschafft und den Gästen der Ju­
gendherberge Lohr und dem Schullandheim Hobbach kos­
tenlos zur Verfügung gestellt werden. Der Naturpark wird 
gemeinsam mit seinen Naturparkführern den Einsatz der 
Westen fachlich begleiten und eine Schulung für die Mitar­
beiter der Partnerinstitutionen organisieren.

Die zertifizierte Natur- und Land­
schaftsführerin Marita Prechtl im 
Einsatz mit den Entdeckerwesten 
bei Großheubach
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NATURPARK-SCHULE

Das Thema „Naturpark“ im Unterricht und im Schulleben 
zu verankern ist das Grundidee des aus Österreich stam­
menden Ansatzes der Naturpark-Schulen. Den Grundstein 
für die erste Naturpark-Schule in Deutschland legten 2005 
Herbert Kirsch und Martin Malkmus im Naturpark Spes­
sart. Gemeinsam konzipierten und begleiteten sie eine Na­
turpark-Projektwoche an der Grundschule in Partenstein. 
Im Rahmen verschiedener Lernmodule und Exkursionen 
lernten die Schülerinnen und Schüler die Lebensräume 
Wiese, Hecke, Wald und Gewässer kennen und wurden so 
für die Natur vor der eigenen Haustür begeistert. Aus dem 

Pilotprojekt wurde eine intensive Kooperation und drei 
Jahr später erhielt die Partensteiner Grundschule als ers­
te in Deutschland den Titel „Naturpark-Schule“. Sie war 
damit Vorreiter für inzwischen mehr als 50 vergleichbare 
Kooperationen zwischen Schulen und Naturparken in ganz 
Deutschland. 

Angesichts dieser Pionierleistungen war es naheliegend, 
die Grundschule Partenstein auch vom Verband Deutscher 
Naturparke offiziell als „Naturparkschule“ zertifizieren zu 
lassen. Nach Abschluss der erfolgreichen Zertifizierung im 
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Frühjahr nahm Rektorin Anette Winter das Zertifikat am 5. 
Juli 2017 im Rahmen einer Feierstunde von Annika Hor­
stick, Umweltbildungsreferentin des VDN entgegen. 

Einige Wochen zuvor hatte die Projektwoche mit Exkursio­
nen für die 1. bis 4. Klasse stattgefunden, die traditionell von 
Naturparkmitarbeitern, Gebietsbetreuern und Vertretern des 
ALEF und des Landschaftspflegeverbands gestaltet werden. 

Ende Mai hatte das Naturparkteam zudem eine Fortbil­
dung für die Lehrkräfte der Naturparkschule und weiterer 

Schulen aus der Region angeboten. Gebietsbetreuer Chris­
tian Salomon führte die gut 20 Teilnehmer zum Thema 
„Beweidung und Naturschutz“ durch das Naturschutzge­
biet Spessartweisen und stellte den Betrieb der Schäferei 
Müller vor.

Begleitet wurden all diese Aktivitäten von den beiden Natur­
parkführerinnen Melanie Weippert und Christina Schurk 
mit der Videokamera. Aus dem gesammelten Filmmaterial 
erstellten sie einen 6-minütigen Imagefilm zum Kooperati­
onsprojekt Naturparkschule. 

Die Schüler der Natur­
park-Spessart Grundschule 

Partenstein präsentieren die 
Ergebnisse ihrer Projektwoche 

„Ab in die Natur“ 

Oliver Kaiser erklärt den Lebensraum Bach

Lehrerfortbildung zum Thema Schafbeweidung

Der Verband Deutscher Naturparke  verleiht der Grundschule 
Partenstein den offiziellen Titel “Naturpark-Schule“



BETREUUNG VON LEHR- UND ERLEBNISPFADEN

Der Naturpark hat in den letzten Jahren gemeinsam mit sei­
nen Mitgliedskommunen und weiteren Partnern 9 Lehr- und 
Erlebnispfade realisiert, zuletzt den Feuchtweisen-Erlebnis­
pfad Frammersbach und das Natur- und Wassererlebnisge­
lände in Waldaschaff. Diese Anlagen werden von uns und 
unseren Projektpartnern betreut. Dazu gehören regelmäßi­
ge Kontrollen und der Unterhalt der Pfade, Reparaturen, die 
Bereitstellung von Infomaterial, die Bewerbung der Angebo­
te sowie die Vermittlung von Führungen. Ab 2018 soll beim 
Naturpark eine weitere Personalstelle in Teilzeit eingerichtet 
werden, die diese Aufgaben mit abdeckt.

20� Natur- und Umweltbildung

WASSERERLEBNISHAUS RIENECK  
MIT XXL INSEKTENHOTEL

Das Wassererlebnishaus ist nach wie vor ein Besucherma­
gnet. In seinem Umfeld wurden 2017 weitere Angebote 
geschaffen: Die Stadt Rieneck erneuerte den Wald- und 
Wasserlehrpfad, der zum Erlebnishaus führt und installier­
te eine Toilette. Der Kultur- und Tourismusverein „Sinn­
grund erleben e.V.“ errichtete auf dem Gelände zudem ein 
XXL-Insektenhotel. Zahlreichen Helfer, darunter viele Kin­
dergarten- und Schulkinder, fertigten unter fachkundiger 
Anleitung von Naturparkführern individuelle »Hotelsuiten« 
für Wildbienen, Hummeln und andere Insekten. Das Pro­
jekt wurde durch einen Förderpreis der LAG Spessart unter­
stützt und erzielte beim bundesweiten Wettbewerb „Wir tun 
was für Bienen“ den 3. Platz in der Kategorie „kommunale 
Flächen“.

INFOZENTRUM DES NATURPARKS 

Der Naturpark betreibt seit 2006 ein kleines Besucherzent­
rum im Gemündener Huttenschloss mit einer Dauerausstel­
lung zu den Themenschwerpunkten Wald, Gewässer und 
Biber. Die Besucherzahlen stehen trotz intensiver Bewer­
bung derzeit leider nicht im Verhältnis zu den Betriebskos­
ten und dem Betreuungsaufwand. Nach Verhandlungen mit 
der Stadt Gemünden hat diese dankenswerterweise die Miete 
für die Räumlichkeiten des Besucherzentrums Anfang 2017 
deutlich verringert. Der Naturpark wird nach Ablauf des ak­
tuellen Mietvertrags Ende 2018 die Situation erneut bewer­
ten und über eine Fortführung des Betriebs entscheiden.

Das vermutlich größte Insektenhotel Deutschlands…

Das Naturpark-Infozentrum im 
Gemündener Huttenschloss

Wassererlebnis mit der zertifizierten Natur- 
und Landschaftsführerin Monika Steger 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

INTERNETANGEBOTE UND NEWSLETTER 

Der Naturparkverein betreibt seit 17 Jahren eine eigene 
Homepage (www.naturpark-spessart.de). Die etwa 160 In­
ternetseiten und die Datenbank für das Jahresprogramm 
werden vom Dienstleister Dirlam Web+Design aus Kahl a. 
Main zuverlässig gepflegt und aktualisiert. Zum digitalen 
Angebot gehören das gemeinsam mit Spessart-Mainland 
gepflegte Tourenportal, ein Bestellmodul für derzeit 40 Info­
broschüren, der Buch- und Kartenshop sowie ein Bilderpool 
mit Motiven aus dem Naturpark für die Medien und Reise­
agenturen. 

Der Naturparkverein gibt seit fünf Jahren gemeinsam mit 
dem Dachverband VDN einen monatlichen E-Mail-News­
letter heraus. In diesem präsentieren wir aktuelle Veran­
staltungen, Ausflugstipps, Nachrichten, aber auch Persön­
lichkeiten aus dem Spessart und anderen Naturparken. Der 
Newsletter kann unter http://www.naturparkmagazin.de/
spessart/anmeldung-zum-newsletter/ abonniert werden. 

JAHRESPROGRAMME 

Der Naturparkverein hat gemeinsam mit dem hessischen Na­
turpark und den ehrenamtlichen Naturparkführern wieder 
ein umfangreiches Jahresprogramm für 2017 zusammen­
gestellt. Das Spektrum reichte von geführten Touren zu den 
Stars der heimischen Fauna und Flora wie Biber und Schach­

blume über Kräuterwanderungen, Weinbergführungen und 
kulturhistorische Themen bis hin zu geführten Rad- und 
Mountainbike-Touren sowie ganztägigen Spessart-Safaris. 

Die Nachfrage nach den 134-seitigen Programmheften war so 
groß, dass die 15.000 gedruckten Hefte bereits im Frühsom­
mer vergriffen waren. Die Veranstaltungen des Naturparks 
wurden wie in den Vorjahren im Programm von BayernTour­
Natur, über Volkshochschulen, unseren E-Mail-Newsletter, 
touristische Partner und über die regionalen Medien umfas­
send beworben. 

In der zweiten Jahreshälfte wurde bereits das Jahresprogramm 
2018 vorbereitet. Dabei wurde erstmals eine digitale Schnitt­
stelle zum Tourismusverband Spessart-Mainland geschaffen. 
Die Veranstaltungstermine werden damit automatisch in die 
Veranstaltungskalender der touristischen Partner transferiert.

Vorstellung des gemeinsamen  
Jahresprogramms in Frammersbach



BROSCHÜRENVERSAND UND ONLINESHOP

Die Nachfrage nach gedrucktem Infomaterial zum Spessart ist 
trotz zahlreicher Onlineangebote nach wie vor hoch. Der Na­
turparkverein bietet daher viele Broschüren sowohl in Papier­
form als auch auf der Homepage zum Download an. Das über 
die Homepage bestellte Infomaterial wird seit 2017 über den 
Tourismusverband Spessart-Mainland verschickt, um Syner­
gieeffekte zu nutzen. Der Onlineshop mit Büchern und Wan­
derkarten wird weiterhin direkt vom Naturparkteam betreut. 
Bedingt durch die Neuauflage der Panoramakarte wurden hier 
mehr als 400 Bestellungen abgewickelt. Bei Kindern sehr be­
liebt ist die 24-seitige Broschüre „Die Naturpark-Entdecker“, 
die dank der Unterstützung der Volks- und Raiffeisenbanken 
Main-Spessart, Miltenberg, Elsavatal und Eichenbühl, der Fir­
ma Sodenthaler und mit einer Förderung durch die Regierung 
von Unterfranken 2017 neu aufgelegt werden konnte.

VERANSTALTUNGEN 

2017 betreute der Naturpark gemeinsam mit den Natur­
parkführern zahlreiche Infostände auf Messen und Ver­
anstaltungen. Der Naturpark war so u.a. auf folgenden 
Veranstaltungen präsent: Schachblumenfest in Obersinn, 
Saale-Musicum, Ökomarkt und regionalen Apfelmarkt in 
Aschaffenburg, Mainfrankenmesse Würzburg, Ostermarkt 
Wertheim, Wald- & Kunsttag des AELF sowie Adventsweih­
nacht an der Bayrischen Schanz.

PRESSEARBEIT

Der Naturpark gibt nicht nur Pressemeldungen zu laufen­
den Projekten und Aktivitäten heraus, sondern unterstützt 
auch touristische Partner bei der Bewerbung der Region und 
liefert Material für redaktionelle Beiträge in Magazinen und 
Zeitschriften.

Machen Sie mit: Unser Echo ist reserviert für Beiträge, die uns Vereine,
Gruppen, Schulen schicken. Wenn Sie zeigen wollen, was bei Ihnen los ist,
senden Sie Ihre Berichte über unser Portal unter www.unser-echo.de

Wälder der Hübnerschaft im UmbauForstwirtschaft: Referendare der Forstschule Lohr erstellen neuen Wirtschaftsplan für Stockstadter Waldbesitzer

LOHR/STOCKSTADT. Von Ende Au-gust bis Anfang Oktober aktuali-sierten 21 Forstreferendare desAusbildungsjahrgangs 2017/19 dielangfristige forstliche Betriebs-planung für die Wälder der Hüb-nerschaften Stockstadt. Der neueForstwirtschaftsplan ersetzt dasalte Werk aus dem Jahr 1998. DerZusammenschluss von Waldbe-sitzern nennt sich Hübnerschaft.In Stockstadt sind rund 300 Wald-besitzer zusammengeschlossen.Die Planung der forstlichenNachwuchsführungskräfte siehtvor, den Wald auf die Heraus-forderungen des Klimawandelsvorzubereiten und die hauptsäch-lich mit Kiefer bestockten Wald-flächen in absehbarer Zeit zulaubholzreichen Mischwäldernweiterzuentwickeln.
Nach dem Motto »Wer gutstreut, der rutscht nicht« soll derHübnerwald in Zukunft aus zahl-reichen verschiedenen Laub- undNadelbaumarten bestehen und sowiderstandsfähiger gegen Witte-

rungsextreme und Schädlingewerden. Ihre Ergebnisse präsen-tierten sie dem zuständigenWaldausschuss der Hübnerschaf-ten in Stockstadt.
Langfristiger Erhalt
Der forstliche Nachwuchs mit sei-nen betreuenden Fachlehrern er-fasste zunächst den Waldzustandund leitete daraus einen Fahrplanfür die zukünftige Bewirtschaf-tung der Wälder ab. Oberstes Zielist es, die Stabilität und die Leis-tungsfähigkeit der Wälder lang-fristig zu erhalten bzw. teilweise zuverbessern. Ein besondererSchwerpunkt liegt dabei auf dernachhaltigen Holzproduktion, derSchaffung vielfältiger Strukturenfür Waldbesucher und der An-passung des Waldes an die He-rausforderungen des Klimawan-dels.
Bei der Planung wurden auchAspekte des Naturschutzes undalle weiteren Waldfunktionenumfassend berücksichtigt. Insge-

samt gilt es, den hohen Kiefern-anteil langfristig zu senken und dieBaumartenpalette zu erweitern.Die verstärkte Baumartenmi-schung macht die Wälder wider-standsfähiger gegen Klima-schwankungen und attraktiver fürdie Bevölkerung.
Die Hübnerschaften könnenmehr Holz als bisher nutzen, da inden vergangenen 20 Jahren eindeutlicher Vorratsaufbau stattge-funden hat. Gleichzeitig soll in denkommenden 10 Jahren vermehrt inPflanzung von jungen Waldbäu-men investiert werden.Hintergrund des Projektes isteine praxisnahe Ausbildung derjungen Forstleute, um sie gezieltauf ihre verantwortungsvollenAufgaben für die Wälder in Bay-ern vorzubereiten. Dazu wird all-jährlich ein Echtprojekt in einemKörperschaftswald in der RegionMain-Spessart/Untermain durch-geführt. Beide Seiten profitierendavon, der zuständige Lehrgangs-leiter und Betreuer Michael Neu-

ner spricht von einer klassischen»Win-win-Situation«. Seit nahezu130 Jahren wird an der Bayeri-schen Forstschule in Lohr forst-liches Personal für Bayern undganz Deutschland aus- und fort-gebildet. Bei den Forstreferenda-ren nimmt das Fachmodul »Forst-einrichtung« einen entscheiden-den Anteil an der Ausbildung ein.
Alle zehn Jahre
Als Forsteinrichtung wird dielangfristige Planung für die Be-wirtschaftung eines Waldes be-zeichnet. Zu diesem Zweck wer-den alle zehn Jahre eine Waldin-ventur und ein Waldbegangdurchgeführt. Ausgehend davonlassen sich alle wichtigen Pla-nungsgrößen ableiten.»Ohne eine fachlich begründeteForsteinrichtung ist eine nachhal-tige, multifunktionale Waldbe-wirtschaftung kaum möglich«, soNeuner zu deren Stellenwert.

Pressemitteilungder Forstschule Lohr

Forstreferendar Raphael Brasch (Bildmitte) bei der Präsentation der Ergebnisse im Wald.

Foto: Hübnerschaft Stockstadt

Riesiges Insektenhotel in Rieneck errichtetMitmachaktion: Am Wassererlebnishaus der Spessartstadt entstand ein Refugium für Bienen und Co.
RIENECK. Ein XXL-Insektenhotelwurde in einer ersten großen Ge-meinschaftsaktion von Sinngrunderleben e.V., dem neuen und zu-künftigen Kultur und Tourismus-verein im Sinngrund, erstellt.Den Impuls und die Idee zu ei-nem großen Insektenhotel brach-ten die Sinngrundallianz-Manager

in die InteressensgemeinschaftSinngrund Tourismus (IST) ein.Die Mitglieder der Interessensge-meinschaft packten beherzt zu undrealisierten das XXL-Insektenho-tel binnen kürzester Zeit.Der Touristikverein Rienecke.V. fungierte als Träger. Unter-stützt durch die Stadt Rieneck, die

Wanderfreunde Rieneck und denVerschönerungsverein Rieneckgelang ein Gemeinschaftswerk inimposanter Größe - eben in XXL.Durch die fachmännische Pla-nung und Fertigung des Hotel-grundgerüstes durch die FirmaZimmererteam Gessner aus Rie-neck wurde die großartige Mit-

machaktion unter Einbeziehungvon zahlreichen Kindergärten undSchulen im Sinngrund erst er-möglicht.

Viele Helfer beteiligt
Unzählige Kinder im gesamtenSinngrund beteiligten sich in Kin-dergärten, in Unterrichtsstundender Grund- und Mittelschulen undan der begeisternden Ferienmit-machaktion am Wassererlebnis-haus in Rieneck unter fachkundi-ger Anleitung von Naturparkfüh-rern. Vielfältige und ganz indivi-duelle »Hotelsuiten« wurden invielen Stunden liebevoll einge-richtet. Die Idee und das Projektder gemeinschaftlichen Umset-zung des XXL-Insektenhotel imSpessart wurde durch einen För-derpreis der LAG Spessart überLEADER finanziell unterstützt.Zudem konnten die Akteure dieJury beim Wettbewerb »Wir tunwas für Bienen« mit ihrem Beitragzur Etappe »Sommersummen« sobeeindrucken, dass ein Podest-platz herauskam: bundesweit der3. Platz in der Kategorie kommu-nale Flächen. Ein toller Erfolg!Wir von www.spessart-erle-ben.de danken und gratulieren al-len Akteuren sehr herzlich! Auchdie Bienen sagen Danke! Denn siesind neben den Besuchern desXXL-Insektenhotels im Spessartdie eigentlichen Gewinner diesergemeinsamen und schönen Akti-on! Matthias Hörnis

Das XXL-Insektenhotel des Vereins Sinngrund erleben.

Foto: Hörnis

Menschen mit Behinderungeinen Ausflug ermöglicht
Rotes Kreuz: Gemeinsame Schifffahrt auf dem MainMAIN-SPESSART. Der BRK-Kreis-verband Main-Spessart bietet inZusammenarbeit mit der Wasser-wacht-Ortsgruppe Kreuzwertheimund ehrenamtlichen Helfern ausden BRK-Bereitschaften für Men-schen mit Behinderung oder al-tersbedingten körperlichen Ein-schränkungen jährlich einige Ta-gesausflüge und Veranstaltungenan.
Am 7. Oktober 2017 startete ei-ne Gruppe von 47 Teilnehmernaus dem gesamten Landkreis, umeinen kleinen Herbstausflug mitSchifffahrt auf dem Main zu ge-nießen. Mit sechs Kleinbussen,darunter ein behindertengerech-ter Rollstuhlbus des Roten Kreu-zes, wurden die Teilnehmer vorihrer Haustüre abgeholt. Die eh-renamtlichen Fahrer und Helferbegleiteten die Gruppe währenddes gesamten Ausfluges und hal-fen wo es nötig war.

Mittagessen in Sendelbach
Bei diesem Ausflug kamen aucheinige Teilnehmer mit ihrem ei-genen Pkw und so traf man sicherstmals mit der gesamten Gruppebeim gemeinsamen Mittagessen inSendelbach im Landhotel »AltePost«. Von dort aus ging es mitnunmehr 55 Personen weiter nachNeustadt, um dort an der Kir-chenführung teilzunehmen. DerKaffeeplausch wurde diesmal aufs

Schiff verlegt. Mit dem Maintal-bummler ging es am späten Nach-mittag mainauf- und abwärts, bises wieder am gewohnten Anlege-platz der Mainlände in Lohr an-legte.
Dank der kurzen Fußwege beidiesem Ausflug kamen viele derTeilnehmer auch mal ohne ihrenFaltrollstuhl oder Rollator zurecht.Dennoch wurden vomRoten Kreuzwieder, wenn auch nur zur Si-cherheit, Rollstühle und Rollato-ren zur Verfügung gestellt.Die sieben ehrenamtlichenHelfer halfen bei den nicht ganzbarrierefreien Stellen und stelltensich auch als Gehhilfe gerne zurVerfügung.Nach der einstündigenSchifffahrt wurden die Teilneh-mer von den ehrenamtlichen Be-gleitern wieder sicher nach Hausegefahren.

Die nächste Veranstaltung, diewir anbieten können, weil sichehrenamtliche Helfer Zeit neh-men, ist die Weihnachtsfeier inKarlstadt für Menschen mit Han-dicap und deren Angehörige undFreunde am Samstag, 2. Dezember2017.
Wenn Sie Interesse haben anunseren Veranstaltungen und Ta-gesausflügen, dann rufen Sie unsan: BRK-Kreisverband Main-Spessart, Kreisgeschäftsstelle Ge-münden, Tel:. 09351/5081-24.Pressemitteilung Rotes Kreuz

Das Rote Kreuz hat Menschen mit Behinderung wieder einen Ausflug ermöglicht. Be-
gleiter betreuten die Rollstuhlfahrer.

Foto: BRK

Jungen Flüchtlingen vorgelesenVHS: Gemeinsam gesungen, getanzt und gebasteltGEMÜNDEN. Gemeinsam mit Mar-tina Dittmeier hat Fatima Alab-dullah (ehemalige Integrations-kursteilnehmerin und syrischeLehrerin) eine Vorlesestunde fürdeutsche und arabische Kinderehrenamtlich angeboten.Die Kinder haben zu Beginn dieGeschichte über das kleine »Ich-bin-Ich« gehört, in der es darumgeht, dass jeder anders ist und sosein darf wie er ist. Außerdem ha-ben die Kinder ein paar Sing- undTanzspiele gemacht.
Die Krönung der Stunde war,dass alle Kinder hoch motiviert ihreigenes ganz persönliches »Ich-bin-Ich« individuell gestaltet ha-ben unter der geduldigen Anlei-tung der beiden Kursleiterinnen.

Deutsche Kinder haben sichleider nicht angesprochen gefühlt,dafür waren 18 arabische Kinderda und waren ganz engagiert beider Sache! Dabei sind tolle kleineKunstwerke herausgekommen, diedie Kinder hoffentlich auch inmanch schwierigen Situationendaran erinnern können, wie wert-voll es ist, dass jeder individuellund anders ist und dass es gut soist.
Vielleicht kommen das nächsteMal auch deutsche Kinder, dannkommen wir unserem Ziel näher,auf ganz spielerische und leichteArt unseren Kindern zu zeigen,dass Grenzen nur in Köpfen ent-stehen. PressemitteilungVolkshochschule Lohr/Gemünden

Bastelstunde für Flüchtlingskinder.
Foto: Volkshochschule
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Glückwünsche

Lohr: Gertraud Spießhöfer, Linden-

straße 13, zum 102.;

Pflochsbach: Albert Hieronimus, Pfaf-

fenäcker 6 a, zum 70. Geburtstag.

Kommunionkinder in
der Lindig-Siedlung

LINDIG-SIEDLUNG (amk) In der St.-

Pius-Kirche in der Lindig-Siedlung

feiern am 23. April folgende Kinder

Erste Kommunion: Lara Heilgenthal,

Lisa Neubauer, Jana Pätzold, Felicia

Schneller, Fabian Baumer, Samuele

Strano und Bartosz Swierczek.

Neustädter Räte
im Erlacher Wald

NEUSTADT/ERLACH (hr) Zu einem

Waldbegang treffen sich die Mitglie-

der des Gemeinderats am Samstag,

8.April, um 10 Uhr im Gemeinde-

wald der Gemeinde Neustadt im

Ortsteil Erlach. Treffpunkt ist um

10Uhr amMainsteg auf der Erlacher

Seite. Der Waldbegang ist öffentlich.

Vorgesehen ist, dass das Forstbe-

triebsergebnisses für das vergangen
e

Forstjahr vorgestellt und der Forstbe-

triebsplan für das laufende Jahr be-

schlossen wird.

Jäger
erfüllen

Abschusspläne
Jahresversammlung:

6000 Euro für Wegebau

WOMBACH (hr) Die Abschusspläne

wurden auch in diesem Jahr wieder

erfüllt. Dies berichtete Jagdvorsteher

Helmut Nätscher bei der Jahresver-

sammlung der Wombacher Jagdge-

nossen, zu der am Mittwoch 17

Grundstückseigentümer gekommen

waren.
Sie vertraten eine Fläche von

73 Hektar und 19 Mitglieder, geht

aus einer Pressemitteilung hervor.

Anwesend waren auch Ralf Herr-

mann von der städtischen Forst-

verwaltung als zuständigen Revier-

leiter und Thomas Roth als Vertreter

der fürstlichlöwenstein’schen Ver-

waltung.
Durch das Steueränderungsgesetz

2015 können auch „Körperschaften

des öffentlichen Rechtes“ wie Jagd-

genossenschaften zur Umsatzsteuer

herangezogen werden. Der Vorstand

beschloss die Befreiung zu beantra-

gen, was von der Versammlung ein-

stimmig bestätigt wurde.
Kassier Günther Siegler berichte-

te von 4788 Euro Einnahmen und

2581 Euro Ausgaben. Das meiste

Geld – 1599 Euro – wurde für Schot-

ter ausgegeben, um Wald- und Feld-

wege herzurichten.
Heuer sind für den Unterhalt von

Wegen insgesamt 6000 Euro vorgese-

hen, wie Helmut Nätscher ausführte.

Der Haushaltsplan, den der Jagdvor-

steher vorstellte, wurde einstimmig

angenommen.

Torsten Ruf (links) zeigt dem Stadtentwicklungsausschuss „Lohrs schönste Weinbergsmauer“ am Beilstein. Geplant ist, zugewachsene Mauern in diesem Bereich freizulegen. FOTO: WOLFGANG DEHM

Weinbergsmauern sollen freigelegt wer
den

Naturpark Spessart will mit dem Projekt neuen Lebensraum für wärmeliebende Arten schaffen
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..

Von unserem Mitarbeiter
WOLFGANG DEHM
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...........................
..

LOHR Bei einemOrtstermin befasste

sich der Stadtentwicklungsausschuss

des Stadtrats am Dienstag mit dem

Kulturweg „Wiese – Wein – Wald“,

der in der Wöhrde (Wiese) beginnt

und über den Südwesthang des Beil-

steins (Wein) nach oben in denWald

und zur Beilstein-Hütte führt (Natur-

wald).
In den jeweiligen Ebenen werden

auf Schautafeln die geologischen

Verhältnisse, die verschiedenen Le-

bensraumtypen und Landschaftsele-

mente, die historischen Nutzungs-

formen sowie die dort vorhandene

Tier- und Pflanzenwelt erläutert.

Wie der städtische Umweltrefe-

rent Manfred Wirth erläuterte, wa-

ren die Abschnitte „Wiese“ und

„Wald“ bereits im Jahr 2015 mit

Schautafeln ausgestattet worden.

Nun sei eine Schautafel zum Thema

Wein am Beilsteinmittelhang hinzu-

gekommen.
Sie beschreibe in kurzen Worten

die Geschichte des Lohrer Weinbaus

und die neueWeinbau-Entwicklung,

die im Jahr 2001 begonnen habe.

Nach einer Entbuschung der

Hangflächen habe die Stadt zusam-

men mit dem Bund Naturschutz

(BN) dort ein kleines ökologisches

Weinbauprojekt umgesetzt, das als

ökologische Ausgleichsfläche für das

Nachverdichtungsgebiet „Innere

Heeg“ diene.
BN-Mann Berthold Wagner, selbst

Hobbywinzer am Beilstein, berichte-

te den Stadträten über den Weinbau

in Lohr in früheren Jahrhunderten.

Insgesamt 17,6 Hektar seien ehemals

am Valentinusberg, am Galgenberg

und am Beilstein bewirtschaftet wor-

den.

Bescheidene 16 Parzellen

Dagegen nehmen sich die vor 16

Jahren neu entstandenen Wein-

bergsparzellen am Beilstein zwar be-

scheiden aus, aber der Wein, ein ro-

ter Regent, erreicht laut Wagner 75

bis 80 Öchslegrade und könne sich

durchaus mit Weinen aus anderen

Lagen messen lassen.
Torsten Ruf, Vorsitzender der BN-

Gruppe Lohr/Lohrtal, führte die

Stadträte durch den kleinen Wein-

berg und zeigte ihnen blühende

Weinbergstulpen. Aus dieser Urtulpe

seien sämtliche heutigen Tulpenar-

ten entstanden. Auch der Ameisen-

löwe breitet sich seinenWorten nach

in dem Weinberg gerade aus.

Zur weiteren Erhaltung und Ver-

besserung der Artenvielfalt in diesem

Gebiet sollen nun die im Wald lang-

sam verschwindenden Weinbergs-

mauern freigestellt werden – zu-

nächst auf einer Fläche von etwa

einem halben Hektar. Zu diesem

Zweck soll der Baumbestand ausge-

lichtet werden. Anschließend sollen

Ziegen dafür sorgen, dass die freige-

legtenMauern nicht wieder zuwach-

sen.
Zwar ist die Stadt Lohr Eigentümer

der ins Auge gefassten Fläche; Träger

des mit 6000 Euro veranschlagten

Projekts ist jedoch der Verein „Natur-

park Spessart“, der von einem

90-prozentigen Staatszuschuss aus-

geht; die Stadt Lohr soll lediglich

600Euro beisteuern.
Wie Ruf, der das Projekt als Grün-

land-Gebietsbetreuer des Vereins

„Naturpark Spessart“ fachlich be-

treuenwird, erläuterte, soll durch die

Freilegung von Weinbergsmauern

Lebensraum für Schling- und Ringel-

nattern und andere wärmeliebende

Tiere und Pflanzen geschaffen wer-

den; auch der Hirschkäfer profitiere

von diesem Projekt.

600 Jahre alt
Schließlich führte Ruf die Stadträ-

te vomBN-Weinberg aus ein Stück in

den Wald hinein zu „Lohrs schöns-

ter Weinbergsmauer“, die rund

600Jahre alt sei. Danach durften die

Stadträte den Regent-Wein vom Beil-

stein probieren.

Sanierte Deponie muss weiter beobach
tet werden

Schadstoffwerte rückläufig, aber n
och nicht unauffällig

SENDELBACH (wde) Im Sommer

2015 wurde die Sanierung der ehe-

maligen Mülldeponie in Sendelbach

abgeschlossen. Seitdem befindet sie

sich in der Nachsorgephase, in der

das Grund- und Oberflächenwasser,

das Deponiegas, die Abdichtung so-

wie die Standsicherheit der Deponie

überwacht werden.
In der Sitzung des Stadtentwick-

lungsausschusses des Stadtrats am

Dienstag machte der städtische Um-

weltreferent Manfred Wirth deut-

lich, dass diese Nachsorge noch jah-

relang nötig sein werde. Dafür sei

mit jährlichen Kosten von rund

17000 Euro zu rechnen, hinzu kom-

me der Beitrag zum Altlastenfonds,

der sich nach der Wirtschaftskraft

der Stadt bemesse und im vergange-

nen Jahr rund 8000 Euro betragen

habe; in früheren Jahren seien es

aber auch schon mal 20000 Euro ge-

wesen.
Diplom-Geoökologe Manfred

Eberle vom beauftragten Büro R+H

Umwelt GmbH gab den Stadträten

einen detaillierten Einblick in die im

vergangenen Jahr erfolgten Untersu-

chungen.
Seinen Worten zufolge lässt die

Deponiesanierung in SachenGrund-

wasser und DeponiegasWirksamkeit

erkennen; die gemessenen Werte

verschiedener Schadstoffe seien

rückläufig, Schwermetalle nicht

nachweisbar.
Allerdings hat man laut Eberle

noch keine unauffälligen Werte er-

reicht, weshalb eine weitere Beob-

achtung der Deponie notwendig sei.

Beim Oberflächenwasser seien keine

erhöhten Stoffgehalte erkennbar,

sagte er, eine Ableitung in die Main-

auen sei unbedenklich. Mit Setzun-

gen von wenigen Zentimetern in

zwei Jahren sei die Standsicherheit

der Deponie gegeben.
Ziel sei es, so Wirth, mit den Wer-

ten runterzukommen, um das Nach-

sorgeprogramm eindampfen und

damit Geld sparen zu können. Bür-

germeister Mario Paul wollte wissen,

wann mit verbesserten Werten zu

rechnen sei. Eberle ging von zwei bis

drei Jahren aus, sagte aber auch, dass

die Deponie noch viele Jahre beob-

achtet werden müsse.
Clemens Kracht (Grüne) fragte

nach, ob es nicht doch eineMöglich-

keit gebe, auf der Deponie eine

Photovoltaikanlage zu installieren.

„Liebend gerne würden wir’s ma-

chen“, sagte Wirth. Das Problem sei-

en die Kosten für einen Standsicher-

heitsnachweis in Höhe von

„120000Euro aufwärts“. Man werde

die Sache aber nochmals prüfen, ver-

sicherte er. Bürgermeister Paul mein-

te zu einer Photovoltaikanlage auf

der Deponie: „Ausgeschlossen ist es

nicht, im Fokus steht es momentan

aber auch nicht.“
Ruth Steger (SPD) erkundigte sich,

wie lange die Stadt in den Altlasten-

fonds, über den die Deponiesanie-

rung finanziert wurde, einzahlen

müsse. So lange der Fonds besteht,

antwortete Wirth; die Stadt Lohr sei

Mitglied dieser Solidargemeinschaft.

Jahresversammlung der Soldatenkameradschaft Sendelbach (von links):

Norbert Rausch, Karl Kracht, Vorsitzender Ludwig Kreppel, stellvertreten-

der Vorsitzender Karl-Heinz Wiesner. FOTO: SOLDATENKAMERADSCHAFT

Ludwig Kreppel bleibt an der Spitze
Jahresversammlung der Soldatenkameradschaft Sendelbach mit Ehrungen

SENDELBACH (amk) Ludwig Krep-

pel, Vorsitzender der Soldatenkame-

radschaft Sendelbach, begrüßte zur

Jahresversammlung im Gasthof

„Frankenhof“ 29 Mitglieder, da-

runter den Ehrenvorsitzenden Karl

Kracht sowie Ehrenmitglied und

Fahnenträger Bonifaz Ott.
Zu Beginn gedachten die Anwe-

senden den 2016 verstorbenen Er-

win Amann und FranzGünkel. Krep-

pel gab seinen Rechenschaftsbericht

über das abgelaufene Vereinsjahr

2016 und gab die anstehenden Ter-

min für 2017 bekannt: 13.Mai,Wan-

derung zum Fest der RK Hausen an

der Grotte; 17. Juni, Transportflie-

gertreffen am Ehrenmal in Lohr;

2. Juli, Tagesausflug an die Fränki-

sche Seenplatte; 23. Juli, Teilnahme

an der Dorfolympiade des Sportver-

eins Sendelbach; 29. September, Ver-

einsschießen und Brotzeit im Schüt-

zenhaus am Gänsbrunnen; 1. No-

vember, Kriegsgräbersammlung am

Sendelbacher Friedhof und 19. No-

vember, Teilnahme am Volkstrauer-

tag mit Fahnenabordnung am Krie-

gerdenkmal.
Thomas Schwab berichtete von

einem positiven Haushaltsjahr be-

richten. Die Kasse wurde von den

Kassenprüfern Thomas Herz und

Josef Schwab geprüft und für ein-

wandfrei empfunden. Daraufhin

wurde die Vorstandschaft einstim-

mig entlastet.
Alexander Iser leitete die Wahlen.

Gewählt wurden: Vorsitzender Lud-

wig Kreppel, stellvertretender Vorsit-

zender Karl-Heinz Wiesner, Kassen-

wart Thomas Schwab, Schriftführer

Michael Ullrich, Fahnenträger Boni-

faz Ott, Beisitzer Manfred Rausch,

Lothar Rausch, Norbert Rausch, Pe-

ter Werner, Karl-Heinz Ullrich, Die-

ter Kreser und Robert Wiesner. Als

Kassenprüfer fungieren Thomas

Herz und Josef Schwab.
Für langjährige Vereinstreue wur-

den geehrt: Für 30-jährige Mitglied-

schaft Vorsitzender Ludwig Kreppel;

für jeweils 45-jährige Zugehörigkeit

Kamerad Winfried Roos und Ehren-

vorsitzer Karl Kracht. Für Vereins-

treue von 50 Jahren wurde Norbert

Rausch ausgezeichnet. Zum Ab-

schluss der Versammlung zeigteMar-

kus Kreppel eine Bilderschau über

das abgelaufene Vereinsjahr.

17-Jährige bei
Kollision mit Feldjäger

leicht verletzt
KARSBACH (gab) Bei einem Unfall

am Dienstagabend auf der B 27 bei

Karsbach wurde eine 17-jährige Frau

leicht verletzt. Wie die Polizei mit-

teilt, wollte die Autofahrerin, die

laut der Fahrerlaubnis mit einer Be-

gleitperson ein Auto lenken darf

(begleitetes Fahren), nach links in

einen Verbindungsweg abbiegen

und setzte den Blinker und redu-

zierte die Geschwindigkeit. Der fol-

gende 27-jähriger Fahrer eines Bun-

deswehrfahrzeugs (Kleintransporter)

erkannte das jedoch erst im letzten

Moment. Er wich zwar aus, konnte

aber den Zusammenstoß nicht ver-

meiden. Die Leichtverletzte begab

sich selbst in ärztliche Behandlung.

Der Gesamtschaden beläuft sich auf

2200Euro.

Vorschau

Vortrag und Stammtisch beim

Imkerverein Lohr
Der Imkerverein Lohr lädt am Don-

nerstag, 6. April, um 19.30 Uhr in

den Lehrbienenstand nach Stein-

bach zu einem Vortrag mit dem

Thema „Gesundes Imkern – Gefah-

ren erkennen, Krankheiten behan-

deln“ und mit anschließendem

Stammtisch ein.

Gemeinsamer Nachmittag der

Sendelbacher Senioren

Die Senioren der Pfarrei St. Josef in

Sendelbach treffen sich am Diens-

tag, 11. April, zu einem gemeinsa-

men Nachmittag. Beginn ist um

14Uhr mit einer Heiligen Messe in

der Pfarrkirche. Bei der anschließen
-

den Geburtstagsparty im Pfarrheim

bei Kaffee und Kuchen stimmen

sich die Senioren auf Ostern ein.

Alle teilnehmenden Senioren be-

kommen dabei ein selbst gefertigtes

Osternest.

Bürgerverein lädt ein
zum offenen Stammtisch

Am Freitag, 7. April, um 20 Uhr

trifft sich der Bürgerverein Lohr und

Umgebung zum offenen Stamm-

tisch im Weinhaus Mehling. Alle

Interessierten sind herzlich will-

kommen.

Tipps für die Biotonne im Sommer
Madenplage: Damit erst gar keine Fliegenlarven ausschlüpfen können
MAIN-SPESSART. Sommerliche
Temperaturen erfordern einen
besonders sorgfältigen Umgang
mit der Biotonne. Durch gute
Brutbedingungen und ausrei-
chend vorhandene Nahrungs-
grundlage können im Sommer
vermehrt Fliegenlarven (Maden)
ausschlüpfen.
Kommt es zu Faulprozessen in

der Biotonne, entstehen oft üble
Gerüche. Beides lässt sich nur mit
ein wenig Vorarbeit eindämmen.
Das Landratsamt gibt in einer
Pressemitteilung Tipps für den
Umgang mit der Biotonne im
Sommer. Wer diese Hinweise be-
achtet, kann im Sommer Maden
und üble Gerüche reduzieren:
• Die Biotonne an einem kühlen,
schattigen Platz aufstellen.
• Verschmutzte Behälter bei Be-
darf reinigen/ausspülen.

• Als erste Schicht geknülltes Zei-
tungspapier zum Aufsaugen von
Feuchtigkeit in die Biotonne ge-
ben.
• Feuchte Bioabfälle antrocknen
lassen und in Zeitungspapier ein-
schlagen, um Feuchtigkeit aufzu-
saugen.

Beutel verrotten nicht
• Keine sogenannten Biomüll-
beutel verwenden, die im Handel
als Biomüllbeutel mit der Be-
zeichnung »kompostierbar« oder
»biologisch abbaubar« angeboten
werden.
Diese Beutel verrotten in der

Kompostieranlage nicht schnell
genug und müssen dort aussortiert
werden.
• Die organischen Abfälle nicht in
die Biotonne pressen. Mangelnde
Luftzirkulation begünstigt Faul-

prozesse, die schlechten Geruch
entstehen lassen.
• Strauch- oder Häckselgut zur
besseren Belüftung unter die Kü-
chenabfälle mischen.
• Grasschnitt wenn möglich an-
trocknen lassen.
• Der Deckel des Behälters muss
geschlossen sein, um Fliegen kei-
ne Nahrungsquelle zu bieten.
• Die Biotonne bei jeder Abholung
zur Leerung bereitstellen, auch
wenn die Tonne noch nicht voll ist.
• Die Biotonne nach der Entlee-
rung bei gutemWetter offen stehen
lassen, damit sie austrocknen kann.
• Sollten trotz dieser Vorkehrun-
gen Maden geschlüpft sein, hilft
eine dünne Schicht Gartenerde
oder Sand (3 - 5 cm), um die Ma-
den vom Behälterrand fernzuhal-
ten. Pressemitteilung

Landratsamt Main-Spessart

UNSERE TOP FÜNF

Die meistgelesenen
Artikel im Netz
MAIN-SPESSART-TAUBER. Das
sind die meistgelesenen
Artikel am Dienstag im Netz.
Main-Spessart:
1. Zoff im Frammersbacher
Freibad: Ohrfeige und Spuck-
attacke
2. »Ein Gefühl, das ich schon
früher auf dem Spielplatz hat-
te«
3. Festivalcharakter und Tra-
dition vereint
4. Ein Dorffest der Superlative
5. Fall Felbinger: Fraktion im
Kreistag macht Druck
Main-Tauber:
1. Hitze: Autos werden für
Tiere zu tödlicher Falle
2. Gerresheimer zeigt, wie’s
geht
3. Steckerlfisch der Renner
beim Hoffischerfest
4. Mainwiesenhalle eine große
Tanzfläche in Bettingen
5. Nachhaltiges Holz für ein
gutes Feuer

b
www.main-echo.de
www.facebook.com/MainE-
cho.MainSpessartTauber/

Gefechtsübungen
der Bundeswehr
MAIN-SPESSART. Bundeswehrein-
heiten haben laut Pressemittei-
lung des Landratsamtes Main-
Spessart in diesem Monat nach-
stehende Übungen:
• Im Raum Burgsinn, Mittelsinn,
Obersinn, Gräfendorf und Höll-
rich: 14. Juni von 15 Uhr bis 15.
Juni 13 Uhr Gefechtsübung
»Schondra« (Nachtübung).
• Im Raum der Stadt und Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Lohr, VG
Partenstein, VG Marktheidenfeld,
VG Kreuzwertheim und dem
Markt Frammersbach: 19. Juni von
7 Uhr bis 21. Juni 13 Uhr Ge-
fechtsübung »Spessart«. jh

Freizeiten für
Kinder und
Jugendliche
Arbeiterwohlfahrt: Freie
Plätze in Sommerferien

MAIN-SPESSART. Das Jugendwerk
der Arbeiterwohlfahrt (Awo) Un-
terfranken hat laut Pressemittei-
lung noch einige Plätze bei Som-
merfreizeiten frei.
• Sommererlebnis in Pottenstein,
Fränkische Schweiz: Floßbau, Be-
such im Abenteuerpark mit Hoch-
seilgarten, Lagerfeuer; Alter: 10 bis
13 Jahre; Termin: 6. bis 12. August;
Kosten: 252 Euro.
• Küstenaction an der Ostsee in
Kiel: Sand zwischen den Zehen,
Salzgeschmack auf den Lippen,
Wind in den Haaren und Sonne
satt, dazu noch ein Besuch im Sea
Life Aquarium und Action im
Hansapark; Alter: 12 bis 15 Jahre;
Termin: 2. bis 11. August; Kosten:
354 Euro.
• Indianerfreizeit in Sommerhau-
sen: Natur erforschen, in Tipis
übernachten, Winnetou und Old
Shatterhand immer auf der Spur;
Alter: 6 bis 10 Jahre; Termin: 30.
Juli bis 4. August; Kosten: 194 Eu-
ro.
• Strandfreizeit in Povile, Kroati-
en: Bootstouren, Baden, Schnor-
cheln, Spaß und Action stehen auf
der Tagesordnung; Alter: 12 bis 15
Jahre; Termin: 25. August bis 6.
September; Kosten: 599 Euro. jh

b
Anmeldungen: unter: Bezirksjugend-
werk der Arbeiterwohlfahrt Unter-
franken e.V., Kantstraße 42a, 97074
Würzburg, Tel. 0931/29938264, E-
Mail info@awo-jw.de, Internet:
www.awo-jw.de

Andreas Kümmert singt in Gemünden
Konzert: Am 22. Dezember in der Scherenberghalle – Vorverkauf hat begonnen
GEMÜNDEN. Andreas Kümmert
kommt mit Gästen zu einem
»Heimspiel zu Weihnachten« nach
Gemünden. Laut Veranstalter
gastiert er am 22. Dezember um 19
Uhr in der Scherenberghalle.
Zuletzt war Andreas Kümmert

auf ausgedehnter Akustik-Tour,
auf der er als Duo mit seinem
Keyboarder Sebastian Bach aus
Gössenheim im kleinem und inti-
men Rahmen die Songs seines ak-
tuellen Albums performte. Im No-
vember folgt mit den »Recovery
Case«-Zusatzkonzerten die Zuga-
be seiner 2016er Tour in voller
Bandbesetzung.
Nachdem nahezu alle Akustik-

Konzerte im Frühjahr ausverkauft
waren, dürfen sich die Fans nun
wieder auf größere Locations und
vielleicht schon den ein oder an-
deren neuen Song freuen. Zudem

wird Andreas Kümmert am 22.
Dezember ein ganz besonderes
»Heimspiel zu Weihnachten« ge-
ben, inklusive Special Guests.
Nach all den Jahren harter Ar-

beit wurde Andreas Kümmert au-

ßerdem kürzlich mit dem Gold-
Award für sein Album »Here I Am«
belohnt.
Der Schaippacher ging seit März

auf eine ausgedehnte Akustik-
Tour mit neuem Programm. Im
Duo stellte er gemeinsam mit Se-
bastian Bach vor allem die Songs
seines neuen Albums »Recovery
Case« vor.
Andreas Kümmert ist Millionen

Menschen dieses Landes als der
Mann bekannt, der den deutschen
Ausscheid zum Eurovision Song
Contest überlegen gewann und
anschließend das Ticket zum Fi-
nale weitergab. jh

b
Karten gibt es an allen bekannten
Vorverkaufsstellen, in allen gängi-
gen Vorverkaufssystemen, telefonisch
unter der Hotline 0951-23837, oder
unter www.kartenkiosk-bamberg.de.

Andreas Kümmert. Foto: Benjamin Wolf

ANZEIGE

Wo 25 Lehrkräfte wieder Schüler sind
Naturpark Spessart: Fortbildung mit Schäferin Kerstin Müller im Naturschutzgebiet Spessartwiesen

MAIN-SPESSART. 25 Lehrkräfte sind
dieser Tage der Einladung des
Naturparks Spessart zu der Fort-
bildung »Beweidung und Natur-
schutz« gefolgt. Ziel war es laut
Pressemitteilung, den Pädagogen
Informationen zu diesem wichti-
gen Arbeitsfeld des Naturparks
und Tipps zur Umsetzung des
Themas im Unterricht zu geben.
Zusammen mit Gebietsbetreuer

Christian Salomon und Schäferin
Kerstin Müller wurde bei som-
merlichen Temperaturen zunächst
das Naturschutzgebiet »Spessart-
wiesen« zwischen Partenstein und
Krommenthal erkundet.
Die Lehrkräfte der Grund- und

Mittelschulen Frammersbach,
Wiesthal, Marktheidenfeld und
Partenstein lernten dort den Le-
bensraumtyp »Artenreiche Flach-
landmähwiese« kennen. Sie er-
fuhren, was ein Naturschutz- und
FFH-Gebiet ausmacht.
Christian Salomon erklärte, dass

die Kulturlandschaft der Wiesen-
täler ohne Eingreifen des Men-

schen verbuschen würde. Damit
würden wertvolle Biotope und Of-
fenlandarten verschwinden. Al-
lerdings müsse diese Nutzung ex-
tensiv und naturverträglich sein.
Landwirte wie die Schäferei

Müller aus Partenstein seien da-
her wichtige Partner des Natur-
schutzes. Familie Müller zieht mit
ihren etwa 1000 Schafen regelmä-
ßig über die ökologisch wertvollen
Flächen und trägt so zum Erhalt
dieser wichtigen Kulturland-
schaftselemente bei. Kerstin Mül-
ler erklärte, dass ihr Betrieb ge-
nauso von der Zusammenarbeit
mit dem Naturschutz profitiere.

Die Spessarttäler geprägt
Auf dem Besichtigungsprogramm
standen auch typische Wässer-
wiesenstrukturen. Über Jahrhun-
derte haben Wässerwiesen die
Spessarttäler geprägt. Die ge-
wölbten Flächen mit den zu- und
ableitenden Gräben sind wichtige
Kulturrelikte und wertvolle Bio-
tope für zahlreiche feuchtigkeits-

liebende Arten. Durch Schafbe-
weidung, so erläuterte Christian
Salomon, werden die traditionel-
len »Rückenwiesen« besser erhal-
ten als durch schwere Mähfahr-
zeuge.
Nach dem Naturschutzgebiet

wurde eine Weide in Nähe des
Schäferhofes Müller besucht.
Schafe und Ziegen halten hier ei-
ne Ausgleichsfläche der Stadt Lohr
mit verschiedenen Tümpeln offen.
Neben Grünfröschen tummeln
sich dort Molche, über 30 Libel-
lenarten und Ringelnattern.
Während der Exkursion stellten

Oliver Kaiser und Anika Goßmann
vom Naturpark eine Smartphone-
App vor, mit der didaktische In-
halte auch für die technikbegeis-
terten Kinder und Jugendlichen
attraktiv dargeboten werden kön-
nen.
Zum Abschluss berichtete

Kerstin Müller auf dem Hof der
Familie von ihrem Leben als
Schäferin und dem Schäfereibe-
trieb. Die Teilnehmer konnten sich

dabei mit Lammsalami, Lammle-
berkäse und anderen Leckereien
stärken. Die Fortbildung ist Be-
standteil der engen Kooperation
von Naturpark Spessart und der
Grundschule Partenstein. Diese ist
seit zehn Jahren Partner des Na-
turparks und Vorreiter für das
Konzept der »Naturparkschulen«.
Die Natur- und Umweltbildung

und der Bezug zur Heimat sind
hier in besonderer Weise im
Schulleben verankert – beispiels-
weise im Rahmen von Projektwo-
chen. Der Naturparkverein strebt
an, diese vorbildliche Zusammen-
arbeit in der Region auszubauen
und auch andere Schulen als Na-
turparkschulen zu gewinnen.
Pressemitteilung Naturpark
Spessart.

b
Naturpark Spessart e.V., Geschäfts-
führer Oliver Kaiser, Frankfurter Stra-
ße 4, 97737 Gemünden a.Main, Tel.
09351 /603446, E-Mail oliver.kai-
ser@naturpark-spessart.de Internet
www.naturpark-spessart.de

Gebietsbetreuer Christian Salomon mit Teilnehmern der Exkursion für Lehrkräfte. Foto: Naturpark Spessart
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Ich gehe langsam aus der Welt heraus

in eine Landschaft jenseits aller Ferne,

und was ich war und bin und was ich bleibe

geht mit mir ohne Ungeduld und Eile

in ein bisher noch nicht betretenes Land.
Hans Sahl

DDDDrrrr.... CCCChhhhrrrriiiissssttttaaaa WWWWiiiissssbbbbaaaarrrr
geb. Herrmann

* 22.10.1926 † 23.01.2017

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Familie

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 10. Februar 2017 um 14.00 Uhr auf dem Friedhof

am Äußeren Ring in Marktheidenfeld statt.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich. Unser

besonderer Dank gilt dem Team der Station Mitteltor des Kreisseniorenheimes

Marktheidenfeld stür die liebevolle Pflege und Unterstützung.

(F)3 UR II 14/16 Aufgebot
Frau Elke Hohmann, Hauptstr. 7

0, 97904 Dorfprozelten hat den
Antrag auf

Kraftloserklärung mehrerer abhanden gekommener Urkunden bei Gericht

eingereicht. Der aufgrund Aufla
ssung vom 23.11.2016, URNr. 1935/2016,

Notar Johannes Schwarzmann,
Miltenberg, im Grundbuch von Gemünden

a. Main, Gemarkung Kreuzwert
heim Blatt 3734, eingetragene neue E

igen-

tümer Guido Hohmann hat dem
Antrag konkludent zugestimmt.

Es handelt sich um den Grundschuldbrief über die in den Grundbüchern

des Amtsgerichts Gemünden am Main, Gemarkung Kreuzwertheim, Blatt

3734, in Abteilung III Nr. 4 und Blatt 3741, in Abteilung III
Nr. 4 eingetra-

gene Gesamtgrundschuld zu 12
0.000,00 DM mit 15 % Zinsen jährlich.

Eingetragener Berechtigter: Ba
den-Württembergische Bank Aktiengesell-

schaft, Filiale Wertheim.
Desweiteren handelt es sich um den Grundschulbrief über die in den

Grundbüchern des Amtsgerichts Gemünden a. Main, jeweils Gemarkung

Kreuzwertheim, Blatt 3734, in A
bteilung III Nr. 5 und Blatt 3741

, in Abtei-

lung III Nr. 5 eingetragene Grund
schuld zu 60.000,00 DM mit 18 % Zinsen

jährlich.
Eingetragener Berechtigter: Ba

den Württembergische Bank Aktiengesell-

schaft, Filiale Wertheim.
Der Inhaber der Grundschuldbr

iefe wird aufgefordert, seine Rechte spä-

testens bis zu dem 31.05.2017 vor dem Amtsgericht Gemünden a. Main

anzumelden und die Urkunden
vorzulegen, da ansonsten die Kr

aftloserklä-

rung des Briefes erfolgen wird,

Gemünden am Main, 31.01.2017

Abteilung für Zivilsachen des Amtsgerichts Gemünden
am Main

www.mainfrankencard.de

Gleich Karte anfordern unter

0931/6001 6003.

Clever sparen –
mehr erleben!
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MA IN - SPESSART

Kandidatinnen
erkunden das
Weinland

Fränkische Weinkönigin und mögliche

Nachfolgerinnen zu Besuch im Landkreis

RETZBACH/EUSSENHEIM (jogi)

Wenn am 10. März in Veitshöchheim

die 62. Fränkische Weinkönigin ge-

wählt wird, müssen sie fit sein in Sa-

chen Wein: Also tourten die drei Be-

werberinnen um die Krone – Miriam

Kirch aus Fahr, Alisa Hofmann aus

Sulzfeld am Main und Silena Werner

aus Stammheim – mit der Fränki-

schenWeinköniginChristina Schnei-

der durchs fränkische Weinland. Da-

bei steuerten sie auch drei Stationen

im Landkreis Main-Spessart an.

Ihren ersten Stopp legten sie im

Weingut Christine Pröstler in Retz-

bach ein. Von der studierten Önolo-

gin erfuhren die drei Aspirantinnen,

dass auch sie 2001 nach der Fränki-

schenWeinkrone gegriffen hatte. Be-

geistert berichtete die Winzerin über

ihren beruflichen Werdegang, ihre

Aufenthalte in Südafrika und Neu-

seeland sowie den mutigen Schritt

zum eigenen Weingut im Jahr 2011.

Dann ging’s zur Büttnerei Aßmann

nach Eußenheim. Bei einem Rund-

gang durch die neue Produktions-

und Lagerhalle informierte Andreas

Aßmann über die Fassherstellung.

Die drei Damen erfuhren, dass man

bei Aßmann auf Eichenholz aus dem

Spessart setzt, dass das Holz vor Ver-

arbeitung mindestens drei Jahre gela-

gertwerdenmuss undwelche Schritte

bis zum fertigen Holzfass nötig sind.

Schließlich empfingen Klaus und

Miriam Höfling die Delegation mit

einer Häckerbrotzeit und Weinen.

Dabei berichtete der Eußenheimer

Weingutschef über die Entwicklung

des ursprünglich landwirtschaftli-

chenGemischtbetriebes, dermit dem

Jahrgang 1988 in die eigeneWeinver-

marktung gestartet ist und heute

rund 18 Hektar Rebfläche bewirt-

schaftet. Wie innovativ das Weingut

ist, zeigt auch die Tatsache, dass es auf

den „neuen“ Bocksbeutel PS setzt.

Selfie mit der Fränkischen Weinkönigin Christina Schneider in Retzbach: (von links) Weingut-Chefin Christine Pröstler und die Anwärterinnen auf die

Krone, Alisa Hofmann aus Sulzfeld, Miriam Kirch aus Fahr und Silena Werner aus Stammheim.
FOTO: RUDI MERKL

Eines der Vorzeige-Projekte von BayernNetzNatur in Unterfranken: Wasser-

büffel im Hafenlohrtal.
FOTO: CHRISTIAN SALOMON

Wasserbüffel als Aushängeschild
Landesweiter Biotopverbund

BayernNetzNatur feiert 30-jähriges B
estehen

MAIN-SPESSART (jogi) Vor rund

30Jahren hat das Bayerische Um-

weltministerium im Landkreis Kel-

heim das erste Projekt zur Realisie-

rung eines bayernweiten Biotopver-

bunds gestartet. Es war die Geburts-

stunde von BayernNetzNatur –

einem Konzept, das sich seitdem in

allen Regierungsbezirken etabliert

hat. Mittlerweile ist ein landesweites

Biotopverbundnetz aus über 400

Projekten geknüpft, davon fast 70 in

Unterfranken.
Durch die Vernetzung wertvoller

Biotope in ganz Bayern soll der Aus-

tausch zwischen den Tieren und

Pflanzen gefördert und damit die

biologische Vielfalt – die Vielfalt an

Arten, Sorten und Lebensräumen –

gesichert werden, heißt es in einer

Pressemitteilung der Regierung von

Unterfranken.
Es sind vor allem Naturschutzbe-

hörden, Naturschutzverbände und

Landschaftspflegeverbände
sowie

Landkreise, Städte und Gemeinden,

die die Projekte entwickeln. Beteiligt

sind darüber hinaus eine Vielzahl

weiterer Institutionen und Gruppie-

rungen, zum Beispiel auch die Land-

und Forstwirtschaft.
Bei aller Vielfalt basieren die Pro-

jekte auf zwei Grundprinzipien, die

für den Erfolg ganz wesentlich sind:

Freiwilligkeit und Kooperation. Frei-

willige Maßnahmen werden dabei

durch verschiedene staatliche För-

derprogramme finanziell honoriert.

Viele Lebensräume sind auf eine ex-

tensive Bewirtschaftung angewiesen,

damit der Artenreichtum erhalten

bleibt. Als positiver Nebeneffekt wird

in den BayernNetzNatur-Projekten

ein breites Sortiment an hochwerti-

gen Produkten erwirtschaftet.

Eine aktuell aufgelegte Broschüre

des Bayerischen Staatsministeriums

für Umwelt und Verbraucherschutz

informiert über „30 Jahre Bayern-

NetzNatur“. Die Broschüre mit ein-

zelnen Beispielen erfolgreicher Pro-

jekte für den landesweiten Biotop-

verbund kann ab sofort beim Bayeri-

schen Umweltministerium bestellt

oder über die Naturschutzbehörden

bezogen werden.
Im Landkreis Main-Spessart sor-

gen BayernNetzNatur-Projekte für

das Weiterbestehen des mainfränki-

schen Erdseggen-Trockenrasens –

einer Pflanzengesellschaft, die welt-

weit nur hier anzutreffen ist und mit

Erdsegge und Küchenschelle sogar

Eiszeit-Relikte beinhaltet.

Im waldreichen Hochspessart

arbeiten laut Pressemitteilung Na-

turschutzbehörden, der Naturpark

Spessart, mehrere Forstbetriebe, der

Landschaftspflegeverband und zahl-

reiche Landwirte erfolgreich zusam-

men, um die artenreichenWiesentä-

ler zu erhalten oder wiederherzustel-

len. Im Hafenlohrtal werden dabei

sogar Wasserbüffel eingesetzt und

produzieren so Bio-Fleisch für Fein-

schmecker.
Als weitere Beispiele aus den un-

terfränkischen Landkreisen zählt die

Regierung von Unterfranken unter

anderem auf: das Streuobstprojekt

„Schlaraffenburger“ von Stadt und

Landkreis Aschaffenburg, das sich

um die Sanierung, Verjüngung und

Bewirtschaftung regionaler Streu-

obstwiesen kümmert, Trockenstand-

orte im Landkreis Würzburg, Mager-

rasen im Taubertal bei Röttingen,

einen über 100 Hektar großer Auen-

komplex im Oberen Sinntal und das

Projekt Feuerbachgrund des Forstbe-

triebs Hammelburg.

Intelligente Lösungen finden
Holzwirtschaft ist in Sorge ob d

erNationalpark-Pläne für Sp
essart undRhön

MAIN-SPESSART (gab) Das Bestre-

ben der bayerischen Landesregie-

rung, einen dritten Nationalpark

auszuweisen, verunsichert viele Bür-

ger. Besonders die Holzwirtschaft in

den favorisierten Regionen Spessart

und Rhön ist in Sorge, wie einem

Pressebericht des Bundesverbands

der Deutschen Säge- und Holz-

industrie (DeSH) zu entnehmen ist.

Dieser hatte mit dem Verband der

Holzwirtschaft und Kunststoffver-

arbeitung Bayern-Thüringen (VHK)

zu einer Informationsveranstaltung

nach Aschaffenburg eingeladen.

Mit Blick auf das Treffen von Um-

weltministerin Ulrike Scharf mit

Landräten am 10. Februar in Aschaf-

fenburg riefen die Vertreter der Holz-

industrie und der Verein „Wir im

Spessart“ die Bevölkerung und Be-

triebe vor Ort zum Schulterschluss

auf. Das Ziel solle sein, zeitgemäße

Lösungen zu präsentieren, die

Schutz und Nutzung der Wälder in

Einklang bringen.
„Mit der Installation immer neuer

Nationalparks und den damit ver-

bundenen Flächenstilllegungen re-

duziert die Politik das Thema Natur-

schutz auf eine Schwarz-Weiß-Debat-

te, die ohneNot Ängste schürt und zu

verhärteten Fronten führt“, sagt Lars

Schmidt, DeSH-Hauptgeschäftsfüh-

rer. „Die unterschiedlichen Interes-

sen von Naturschutz, Tourismus und

Wertschöpfung können und müssen

heute intelligenter in Einklang ge-

bracht werden“, sagte Schmidt.

„In zahlreichen Regionen ist das

Recht auf Holznutzung seit demMit-

telalter verbrieft und gewachsener Be-

standteil der Landeskultur“, s
o Peter

Fickler, VHK-Präsident. Sich darüber

hinwegzusetzen sei ein schwerwie-

gender Eingriff in die Geschichte und

das Selbstbewusstsein der Region.

Widerstand gegen den Nationalpark

komme nicht nur von der Wirt-

schaft, sondern auch vom Spessart-

bund sowie dem Verein „Wir im

Spessart“. „Der Wald, die Flure und

deren Nutzung sind für die Men-

schen seit Jahrhunderten identitäts-

stiftend. Diese Kulturlandschaft mit

all ihren Facetten gilt es zu schüt-

zen“, erklärte laut Mitteilung der

Vorsitzende, CSU-Landtagsabgeord-

neter Peter Winter, der dem Vorha-

ben kritisch gegenüberstehe.

Der DeSH-Bundesverband vertritt

die Interessen der deutschen Säge-

und Holzindustrie auf nationaler,

europäischer und internationaler

Ebene. Der Verband steht den Mit-

gliedern, darunter mehr als 600

Unternehmen aus Deutschland, in

wirtschafts- und branchenpoliti-

schen Angelegenheiten zur Seite.

Präsentation der Neuauflage des 
Naturpark-Entdeckerhefts mit  

Dr. Hans-Martin Blättner von den 
Volksbanken Raiffeisenbanken 



Weitere Aktivitäten 

DISKUSSIONSPROZESS NATIONALPARK

Der Naturparkverein hat den teilweise sehr emotionalen Dis­
kussionsprozess um die Ausweisung eines Nationalparks im 
Spessart fachlich begleitet und stand dem Umweltministeri­
um als Ansprechpartner zur Verfügung. Ein Votum für oder 
gegen die Ausweisung eines Nationalparks wollte der Verein 
erst abgeben, wenn ein entsprechend belastbarer Konzept­
vorschlag vom Ministerium vorgelegt wird. Zu diesem kam 
es jedoch nicht, da sich die Staatsregierung im Juli gegen den 
Spessart als Standort ausgesprochen hat. Gleichzeit kam die 
Aufforderung aus München, abgestimmte Konzepte für die 
weitere Entwicklung des Spessarts in der Region zu erarbeiten. 

Der Naturpark lud daher die wichtigen Interessengruppen 
zu einer Arbeitsgruppe "zukünftige Entwicklung Spessart", 
welche im Herbst 2017 zweimal tagte. Während beim The­
ma Naturschutz die Vorstellungen der Teilnehmer teilweise 
noch weit auseinandergingen, konnten bezüglich der touris­
tischen Entwicklung gemeinsame Ziele formuliert werden. 
Leider beteiligten sich nicht alle relevanten Akteure, weshalb 
unterschiedliche Vorschläge nach München kommuniziert 
wurden. Entsprechend besteht weiterer Abstimmungsbe­
darf, z.B. hinsichtlich des von der Forstverwaltung geplanten 
„Eichenzentrums“.
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Content may not reflect National Geographic's current map policy. Sources:
National Geographic, Esri, DeLorme, HERE, UNEP-WCMC, USGS, NASA,
ESA, METI, NRCAN, GEBCO, NOAA, increment P Corp.

0 5,5 11 16,5 22
km

Datenquelle: Naturpark Spessart: Bundesamt für Naturschutz (BfN),
CORINE Landcover: European Environment Agency (EEA)

Legende
Größe Nationalpark

Laubwald

Nadelwald

Mischwald

Autobahn A3

Naturpark Spessart in Bayern und Hessen

Größe Naturpark Spessart: 244.000 ha
Nationalpark-Größe für den Spessart: ca. 10.000 ha

Nationalpark-Größe für den Spessart

Aschaffenburg

Lohr a. M.

Karte mit Größenvergleich der potentiellen 
Nationalpark-Fläche im Spessart

Nationalpark-Gegner bei der Kund- 
gebung am 07. März in Miltenberg

Staatsministerin Ulrike Scharf mit  
Nationalpark-Befürwortern



BERATUNG, GREMIENARBEIT UND  
KOOPERATIONEN 

Mitarbeiter des Naturparks haben sich auch 2017 in zahl­
reichen Gremien und Arbeitskreise eingebracht, u.a. in 
Naturschutzbeiräten, Steuerkreisen und Fachbeiräten, im 
Netzwerk große Beutegreifer und im Forum Umweltbildung 
Unterfranken. 

Eine enge Zusammenarbeit besteht mit Spessartbund, Touris­
tikern, Lokalen Aktionsgruppen, kommunalen Allianzen, Re­
gionalmanagements der Landkreise, Naturschutz-, Forst- und 
Landwirtschaftsverwaltungen und Landschaftspflege- und Na­
turschutzverbänden sowie vielen weiteren Verbänden und Ins­
titutionen. Auf Naturparkebene kooperieren wir eng mit dem 
Hessischen Naturpark Spessart, unserem Dachverband VDN, 
sowie der Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Naturparke. 

Thematische Schwerpunkte waren neben der umfassenden 
Nationalparkdiskussion beispielsweise die Ausweisung ei­
ner länderübergreifenden Mountainbike-Runde und die Ver­
längerung des Spessartwegs 2. Auf Landesebene erreichten 
wir eine verbesserte Förderung der Naturparke durch das 
Umweltministerium und damit verbunden die Schaffung 
einer Koordinationsstelle für die 19 bayerischen Naturparke 
ab November 2017.

ANFRAGEN UND STELLUNGNAHMEN 

Der Naturpark hat 2017 als Träger öffentlicher Belange 
knapp ein Dutzend fachliche Stellungnahmen zu Baumaß­
nahmen, Aufforstungen, Flurneuordnungsverfahren und 
naturschutzfachlichen Ausweisungen abgegeben. Hinzu ka­
men zahlreiche Anfragen – von Privatpersonen bis hin zum 
Umweltministerium.

24� Weitere Aktivitäten

Die Arbeitsgemeinschaft der Bayerischen 
Naturparke bei der Bekanntgabe der  

neuen Naturparkförderung in Eichstädt
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Zwei Baumriesen im  
Naturschutzgebiet „Eichhall“
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Vereinshaushalt 

Der Haushalt 2017 hat sich mit einem Einnahmenüberschuss 
von 62.153,17 deutlich positiver entwickelt als Anfang des 
Jahres prognostiziert. Anfang des Jahres mussten wir noch 
den Mitgliedsbeitrag für Kommunen und Landkreise auf 
0,21 € anheben, um einen halbwegs ausgeglichenen Haus­
halt aufzustellen. Anfang April beschloss das StMUG dann, 
die Verwaltungskostenpauschale für den Naturpark von bis­
her 15.000,00 € auf 45.000,00 € zu erhöhen. Hinzu kamen 
ein Plus bei den Beiträgen der privaten Vereinsmitglieder 
sowie höhere Einnahmen bei Werbung und Sponsoring. Im 
Einnahmenüberschuss sind zudem noch projektgebundene 
Mittel u.a. für den Streuobst-Erlebnispfad in Schöllkrippen 
und die Pflegemaßnahme Beilstein enthalten. 

Die Kontostände der Vereinskosten beliefen sich am 
31.12.2017 auf:

Rücklagenkonto: 	�  75.715,92 € 
� (davon 16.000,00 € Rücklage  
� für Ersatz PKW)
Vereinskonto: � 6.453,06 €
Bücherkonto: � 65,90 €
Maßnahmenkonto: � 32.108,19 € 
� (davon 31.917,79 € projektgebunden)

RÜCKLAGEN

Zieht man die projektgebundenen Mittel vom Saldo zum 
31.12.2017 ab, so bleibt für das Haushaltsjahr ein Über­
schuss in Höhe von 36.141,52 €, der in die Vereinsrückla­
gen fließt. Diese erhöhen sich damit von 46.283,76 € auf 
82.425,28 €. Dieser Rücklagenstand stellt den Naturparkver­
ein auf eine solide finanzielle Basis und erlaubt es, Förder­
vorhaben wie z.B. das Schutzhüttenprojekt vorfinanzieren 
zu können. 

Zu den Rücklagen kommt der Einkaufswert der eingelager­
ten Bücher des Online-Shops. Dieser beträgt 14.749,32 € 
(davon 13.807,29 € für Hasenstabbücher). Der Verkaufswert 
aller Bücher (inkl. Hasenstab) liegt bei 26.305,96 €.

SPONSORING SODENTHALER

Mit der Firma Sodenthaler besteht ein Sponsoringvertrag bis 
2019. Der Naturpark erhält eine jährliche Zahlung in Höhe 
von 2.975,00 € sowie Freigetränke für Veranstaltungen. Als 
Gegenleistung wird Sodenthaler als Sponsor in unserer Ver­
einsarbeit deutlich kommuniziert.
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Haushaltsabschluss 2017

Nr. Position
geplante 

Einnahmen
geplante  

Ausgaben
gebuchte 

Einnahmen
gebuchte

 Ausgaben
1 Beiträge, Einnahmen, Spenden
1.1 Mitgliedsbeiträge Kommunen u. Landkreise * 141.083,04 0,00 141.083,04 0,00
1.2 Mitgliedsbeiträge sonstige Mitglieder 4.500,00 0,00 5.406,70 111,60
1.3 Förderung Verwaltungskostenpauschale 15.000,00 0,00 45.000,00 0,00
1.4 Einnahmen aus Internetshop und Lizenzen 8.500,00 0,00 6.966,53 0,00
1.5 Geldauflagen 1.000,00 0,00 1.300,00 0,00
1.6 Einnahmen durch Werbung und Sponsoring 11.000,00 0,00 14.625,10 0,00
1.7. Mittel aus Rücklagen 5.000,00 0,00 5.000,00 0,00
1.8 sonstige Spenden und Einnahmen 500,00 0,00 697,30 0,00

Zwischensumme Beiträge, Einnahmen, Spenden 186.583,04 0,00 220.078,67 111,60

2 Personal
2.1 festangestelltes Personal 49.050,00 155.453,68 45.363,50 157.813,45
2.2 Personal mit Zeitverträgen, Bundesfreiwilligendienst 1.000,00 4.120,00 0,00 1.195,50
2.3 Personalbuchhaltungs- und Nebenkosten 0,00 400,00 0,00 329,39

Zwischensumme Personal 50.050,00 159.973,68 45.363,50 159.338,34

3 Sach- und Bürokosten
3.1 Mieten 0,00 13.000,00 450,00 10.813,92
3.2 Porto, Telefon, Internet 0,00 3.400,00 632,30 3.195,01
3.3 Versicherungen + Mitgliedsbeiträge + KSA 0,00 5.900,00 1.017,28 4.832,27
3.4 Sachkosten Büro + Erhalt NP-Anlagen (Infozentrum) 0,00 7.000,00 221,46 7.531,87
3.5 Rechts- und Finanzberatungskosten, Grundsteuer 0,00 500,00 0,00 516,24
3.6 Kontoführungsgebühren, Online-banking 0,00 50,00 0,01 25,00
3.7 Werbe- u. Repräsentationskosten 0,00 1.500,00 64,00 1.563,53
3.8 Dienstfahrzeug, sonstige Reisekosten 100,00 7.500,00 200,60 6.023,60
3.9 Rücklage für Neuanschaffung PKW 0,00 4.000,00 0,00 4.000,00
3.10 Pfand Sponsorgetränke 350,00 350,00 360,96 271,32

Zwischensumme Sach- und Bürokosten 450,00 43.200,00 2.946,61 38.772,76

4 Maßnahmen 
4.1 Basisprojekte (Homepage, Jahresprogramm) - - 5.820,45 0,00
4.2 Homepage 2017 (ohne Werbung und Personalkosten-Zuschuss) 2.566,70 7.132,29 0,00 7.078,09
4.3 Jahresprogramm 2018 (ohne Werbung und Personalförderung) 3.600,00 10.500,00 0,00 13.443,98
4.4 Veranstaltungen (Messen, Ausstellungen, Infostände) 0,00 500,00 0,00 505,56
4.5 Drucksachen: Jahresbericht, Entdeckerheft + Flyer 4.600,00 6.550,00 3.571,53 4.202,12
4.6 Eigenanteil für Nachhaltigkeit Naturpark Wanderwege 500,00 11.000,00 0,00 9.644,66
4.7 Gebietsbetreuung für Grünland im NP Spessart 25.500,00 30.000,00 26.314,43 29.710,13
4.8 Streuobsterlebnispfad Schöllkrippen (ohne Personal) 64.000,00 64.000,00 63.468,19 43.869,34
4.9 Wanderwege Sinn-Saale (ohne Personal) 8.371,10 8.371,10 0,00 0,00
4.10 Maßnahme Nachdruck Panoramakarte 6.704,16 6.714,55 3.210,06 6.420,13
4.11 Wettbewerb Schutz- und Infohütten (ohne Personal) 6.300,00 9.000,00 3.604,10 3.604,10
4.12 Stadlerpfad Lohr 8.000,00 8.000,00 0,00 0,00
4.13 Lehrpfad Wiesthal 0,00 0,00 0,00 0,00
4.14 Hutewald am Beilstein  (Durchführung im Winter 2017/2018) 6.000,00 6.000,00 4.449,03 0,00
4.15 Biber-Erlebnisprojekt 0,00 0,00 0,00 0,00
4.16 Jubiläumsbroschüre aus 2015 0,00 0,00 0,00 0,00
4.17 Weiterentwicklung Spessart 0,00 181,30
5.1 Interne Darlehen 5.000,00 5.000,00 0,00 0,00
5.2 durchlaufende Posten 0,00 0,00 77,40 77,40

Zwischensumme Maßnahmen mit Eigenanteil 141.141,96 172.767,94 110.515,19 118.736,81

Summe gesamt 378.225,00 375.941,63 378.903,97 316.959,51

Bilanz 2016
veranschlagt gebuchte Zahlungen

Einnahmen 378.225,00 378.903,97
Ausgaben 375.941,63 316.959,51
Saldo 2.283,37 61.944,46  *
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Kontakt
Naturpark Spessart e.V.
Frankfurter Str. 4  
97737 Gemünden a.Main
Tel. 09351 603 946
info@naturpark-spessart.de 
www.naturpark-spessart.de

Der „Triefende Stein“  
am Kloster Triefenstein 


